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die Urſachen der Weltwirtſchaftskriſe. 


Genf, 19. Mai. In der Dienstagnachmittagſitzung 
des Europaausſchuſſes ſprach der engliſche Miniſter Hen⸗ 
derſon über die Urſache und die Möglichkeit der Bekämp. 
jung der Weltwirtſchaftskriſe. Er ſchilderte in eindrin 
ichen Worten die wachſende Wirtſchaftsnot aller euro, 
ſchen Länder. Erſte Vorausſetzung für das wirtſchaftliche 
Wohlergehen der Völker ſei, daß eine Atmosphäre inter⸗ 
natſonaler Sicherheit und Freiheit geſchaffen werde. Die 
Abkrüſtungskonſerenz werde daher weſentlich zur Bekämp⸗ 
fung der Weltwirtſchaftskriſe beitragen können. Trotz aller 
Enttäuſchungen müſſe an der unbedingten Notwendigkeit 
geme inſamer wirtſchaſtlicher Aktionen feſtgehalten werden. 
Ein großer Teil Europas benötige dringend Kredite, wäh⸗ 
rend andere Länder trotz vorhandenen Ueberfluſſes an 
Geld die Hergabe von Krediten verweigern. Deshalb 
müßten Maßnahmen gefunden werden, um eine Aktivie⸗ 
rung dieſer Kredite zu ermöglichen. Von entſcheidender 
Bedeutung ſei weiter das Problem der Zolltariſpolitik. 
Die fortgeſetzten Erhöhungen der Tarife hätten die Welt⸗ 
wirtſchaftskriſe weiter verſchärft. Die Zölle ſtellen heute 
geradezu die Schraube gegen das Wiedererblühen der 


Wirtſchaft dar. Sodann fer feſtzuſtellen, daß die Haupt⸗ 
gläubigerſtaaten zwar auf der Bezahlung der internatio⸗ 
nalen Schulden beſtünden, auf der anderen Seite jedoch die 
Annahme der Waren der Schuldnerſtaaten ablehnen. Den 
Schuldnerſtaaten müſſe daher die Möglichkeit gegeben wer⸗ 
den, ihre Produkte zu verkaufen. Statt deſſen beſtehen die 
Gläubiger aber auf der . der Schulden in Gold. 
Die dadurch entſtandene Ausbeutung des Goldes ſei mit 
eine Haupturſache der gegenwärtigen Kataſtrophe. Dieſe 
Dinge untergraben die Grundlage des gegenwärtigen 
Wirtſchaftsſyſtems Europas. Europa könne aber auf die 
Dauer nicht mehr Millionen Arbeitsloſer ertragen. Harz 
derſon richtete daher einen dringlichen Appell an ſämtliche 
europäiſchen Staaten, ſich unverzüglich unter Hintan⸗ 
ſetzung aller Sonderintereſſen zur gemeinſamen Arbeit zur 
ſammenzufinden, um den Ausweg aus der gegenwärtigen 
wirtſchaftlichen und politiſchen Kriſe zu finden. Da man 
auf der gegenwärtigen Tagung aber eine Löſung noch nicht 
finden könne, ſchlage er die Schaffung von Einzelaus⸗ 
ſchüſſen vor, die dieſe Fragen durchberaken ſollten. 


Henderſon ſtellt Zaleſli zur Nede. 


Wegen der ulrainiſchen Veſchwerden. — Henderſon wird die Beschwerden 
ſelbſt zur Sprache bringen. 


Genf, 19. Mai. Zwiſchen Henderſon und dem pol- 
niſchen Außenminister Zaleſti hat, auf ausdrü l i⸗ 
chen engliſchen Wunſch, eine Unterredung über 
die polniſche Behandlung der uftainifchen Minderheils⸗ 
leſchwerden durch den Völkerbundrat ſtatigeſunden. Hier» 
bei hat der engliſche Außenminiſter, wie mitgeteilt wird, 
nachdrücklich darauf hingewieſen, daß die unbedingt not⸗ 
wendige Behandlung der ukrainiſchen Min⸗ 
derheitsbeſchwerden durch den Völkerbund bis⸗ 
her nur an der Haltung der polniſchen 
Negierung geſcheftert fei, da fie trotz mehrfacher 
Aufforderung bisher noch immer nicht ihren endgültigen 
Bericht dem Völkerbund überſandt hat. Der engliſche 
Außenminiſter hat hierbei darauf aufmerkſam gemacht, daß 
er die Abſicht habe, eine Behandlung der ukra⸗ 
iniſchen Minderheitsbeſchwerden in den 
Dreierausſchüiſſen des Völkerbundes zu fordern. Die⸗ 
jenigen Beſchwerden, die von den Dreierausſchüſſen als 
zuläſſig erklärt würden, werde er ſodann von ſich dem 
Völkerbundrat zur Verhandlung ftellen. 


Henderſon Vorſitzender der Abrüſtungs⸗ 
konferenz. 


donferenzort ift Genf. — Der deutſche Antrag auf Oſſen⸗ 
legung des Rüiſtungsſtandes wird abgelehnt. 


Genf, 19. Mai. Ueber die endgültige Regelung 
Er jetzt im Völkerbundrat zur Verhandlung gelangenden 
Hagen für die Abrüſtungskonferenz iſt in den diplomati⸗ 
ſchin Vorverhandlungen im großen eine Einigung zuſtande⸗ 
gelmmen. Es wird nunmehr als feſtſtehend angeichen, 
daß den derſon einſtimmig vom Völkerbundrat erſucht wer⸗ 
den Wird, die Präſidentſchaft auf der Abrüſtungskonferenz 
zu nehmen, jedoch will Henderſon feine endgültige Zu⸗ 
ſümmig von der Haltung des engliſchen Kabinetts abe 
hängig machen. Als Konſerenzort iſt nunmehr Genf aus⸗ 
erſehen worden, jedoch haben die Kandidaturen von Lon⸗ 
don und Barcelona noch in den letzten Tagen eine gewiſſe 
Rolle gespielt, da von engliſcher Seite die Einberufung der 
Konferenz nach London gewünſcht wurde. Ueber dieſe bei⸗ 
den Fragen findet noch heute eine geheime Sitzung des 
Vlterbundrates in den Privaträumen des Generalſekre⸗ 
Ars ſtatt. 

Die deutſchen Anträge auf Offenlegung des gegen⸗ 
Mirtigen Rüſtiugsſtandes, die der kommenden Abrüſtungs⸗ 
linferenz eine beſſere Angleichung des Rüſtungsſtandes der 


verſchiedenen Länder ermöglichen ſoll, find auf ſtarken 
Widerſtand geſtoßen, fo daß auf deutſcher Seite bereits mit 
der Ablehnung dieſer e gerechnet wird. Deutſcher⸗ 
ſeits ſieht man in der Ablehnung der Veröffentlichungen 
eine Verletzung der im Artikel 8 des Völkerbundpaltes feſt⸗ 
gelegten Beſtimmungen, die ausdrücklich ſämtlichen Mit⸗ 
gliedſtaaten des Völkerbundes die Veröffentlichung zur 
Pflicht machen. Es iſt ſomit erneut feſtzuſtellen, daß die 
alliierten Großmächte lediglich diejenigen Beſtimmunge 
des Völkerbundpaktes für ſich in Anſpruch nehmen, die 
ihren eigenen Intereſſen entſprechen. 

Genf, 19. Mat. Der Völkerbundsrat hat Dienstag 
abend in einer kurzen ftreng geheimen Sitzung einſtimmia 
den engliſchen Außenminiſter Henderſon erſucht, die Prä⸗ 
ſidentſchaft auf der Abrüſtungskonferenz zu übernehmen. 
Henderſon hat ſich grundſätzlich damit einverſtanden er⸗ 
klärt, jedoch eine öſtündige Bedenkzeit erbeten, um mit 
ſeiner Regierung Fühlung zu nehmen. Die offizielle Wahl 
Henderſons zum Präſidenten der Abrüſtungskonferenz joll 
nun in der nächſten Sitzung des Rats erfolgen. Es muß 
grundſätzlich mit der Einberufung der Konferenz nach Genf 
gerechnet werden, da in London im Februar 1932 die in⸗ 
diſche Konferenz ſtattfindet. 


Jaleſti erklärt Friedenspolitik 
gegenüber Rußland. 
Die Erklärung hat eurapäiſche Bedeutung. 


In einer geſtern in Genf im Europaausſchuß gehal⸗ 
tenen Rede erklärte Miniſter Zaleſki abſchließend, er 
hoffe, daß der ruſſiſche Vertreter Litwinow mit der 
Ueberzeugung in ſeine Heimat zurückkehren wird, daß nie⸗ 
mand feindliche Abſichten gegen Sowjetrußland hegt und 
daß alle hierüber entſtandenen Gerüchte abſurd und grund⸗ 
los find. Keine der europäiſchen Regierungen denkt an 
eine ſowjetfeindliche Koalition. Wenn Herr Litwinow ſich 
hiervon habe überzeugen laſſen, jo iſt ſein Aufenthalt in 
Genf für die internakionale Friedensarbeit von großem 
Nutzen geweſen. 


Die an Litwinow gerichteten Worte Zaleſkis wurden 
mit Beifall aufgenommen. Man erhielt den Eindruck, als 
jet gerade der Schluß von Zaleſkis Rede mit den Inter⸗ 
eſſen der Großmächte bewußt in Einklang gebracht worden. 
da eine Antwort auf die von Sowjetrußland in letzler 
11 5 gemeldeten ſowietfeindlichen Rüſtungen erfolgen 
in) D 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
tergeife 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, 
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gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Kürzung der Gehälter der Militär⸗ 
berſonen nur um 5 Prozent. 
Die Verſügung ſoll heute veröſſentlicht werden. 


Wie wir aus maßgebender Quelle erfahren haben, 
wurde am Montag, den 18. Mai, in der Regierung ein 
Beſchluß geſaßt, der die Verfügung des Miniſlerrats vom 
10. April d. J. in der Angelegenheit der Abſchaſſung des 
15prozentigen Zuſchlags zu den Beamtengehältern, hal 
ergänzt, daß ſich dieſe Verfügung nicht auf die Oſſiziere. 
und Unteroffiziere im aktiven Dienſt ſowie auf die Mil 
tärbeamten bezieht. Die Gehälter dieſer alliven M 
beamten ſollen nur um 5 Prozent reduziert werde 
d. h. der Gehaltszuſchlag von 15 Prozent wird nur um 
ein Drittel verringert. BT 

Der Text der Verfügung ſoll heute im „Dziennit 
Uſtaw“ (Geſetzesblatt) veröffentlicht werden. Sie wird 
vom Minifterpräfidenten Slawet und dem Finanzminiſter 
Matuszewſti unterzeichnet fein. 5 7 

Der Beſehl des Kriegsminiſters Pilſudſki, der beſagte, 
daß die Kürzung der Gehälter der Staatsbeamten um 
15 Prozent nicht die Militärperſonen betreſſe, fol ſomit 
eine geſetzliche Grundlage erhalten. Man glaubt höchſz⸗ 
wahrſcheinlich in der Regierung, die große Empörung, die 
der Befehl Pilſudſtis in der Beamtenſchaſt und in der 
breiten Deffentlichteit hervorgerufen hat, dadurch a 
schwächen, daß jetzt den Militärperſonen im aktiven Di 
auch ein, wenn auch bedeutend geringerer Abzug an den 
Gehältern gemacht wird. f 

Wie man dieſe Stellungnahme der Regierung mit dem 
früheren Beſchluß, der die Kürzung der Gehälter aller 
Staatsbeamten vorſah, in Einklang bringen kann, iſt 
immer noch der breiten Oeſſentlichleit vollkommen unklar. 


Miniſterberatungen ohne Ende. 


Geſtern hatte der Miniſterpräſtdent Slawe! zwei 
Konferenzen mit ſeinen Regierungskollegen, abgehalter 
die erſte mit dem Innenminiſter Slaw kladlowfli 
dem Unterſtaatsſekretär des Innenminiſteriums © 
rowſti, die zweite mit dem Finanzminiſter Matus 
und deſſen Stellvertreter Koc. 1 

Um 1.30 Uhr nachmittags traf Marſchall Pilſudſki im 
Gebäude des Miniſterrats ein, wo er mit Slawek eine ein⸗ 
ſtündige Konferenz hatte. 

Ueber die Konferenzen wird nichts Poſitives bekannt. 
Allgemein ſagt man, daß die Regierung Klarheit in ihrer 
eigenen Mitte ſchaffen will. Außerdem ſoll Slawek mit 
Skladkowſti über den Kampf der Grubenbeſitzer gegen die 
Bergarbeiter geſprochen haben. 

Das bolniſch⸗litauiſche Grenzproblem. 

Genf, 19. Mai. Heute haben der pokniſche Vertreter 
Dir. Szumlakowſki und der Vertreter Litauens Dr. 
Klimas einen gemeinſamen Bericht an den Völker⸗ 
bundsrat überreicht, in welchem die polniſch⸗litauiſche 
Verhandlungen über die Verhütung von Grenzzwiſchen⸗ 
fallen behandelt werden. Es wird von beiden Bevoll⸗ 
mächtigten zugegeben, daß bei den Verhandlungen leine 
Verständigung erreicht werden konnte. Die litauische 
Regierung bleibt bei ihrer Forderung der Schaffung einer 
internationalen Kommiſſion, der die Auſſicht der Grenze 
zuſtehen ſoll. Polen hat dieſen Vorſchlag entſchieden ab⸗ 
gelehnt. Die polniſche Regierung iſt bereit, mit Litauen 
einen Vertrag nach den Grundſätzen ähnlicher Abkommen, 
wie fie zwiſchen Polen und Sowjetrußland und zwiſchen 
Sowjetrußland und Rumänien, beſtehen, zu ſchließen. 

Bei dieſer Gelegenheit hat die polniſche Regierung 
der litauiſchen einen Entwurf über die Regelung der Fluß⸗ 
ſchiffahrt an der Grenze vorgelegt. 


Danzig lehnt teilnahme am Europa⸗ 
aus ſchuß ab. 

Der Danziger Senat hat auf die Einladung zur Teils 
nahme an den wirtſchaſtlichen Arbeiten des Europaaus⸗ 
ſchuſſes, die bekanntlich von der polniſchen Regierung ver⸗ 
ſpätet an die Danziger Regierung überreicht wurde, geſtern 
eine abſchlägige Antwort erteilt. Danzig ſchickt ſo⸗ 
mit leine Vertreter nach Genf für den Europaausſchuß. 
In der Begründung heißt es, daß dem Senat keine Zeit 
gelaſſen wurde, ſich für die internationale Wirtſchaſts⸗ 
arbeit entſprechend vorzubereiten. 
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Tonfilm⸗Theater Haute ſeſerſſche premſere! 


CAS IN 


Beginn d. Vorſtellungen 4.30 Uhr, 
der letzten 10,15 Uhr. Sonnabends 
u. Sonntags von 12 bis 3 Uhr 
Morgenvorſtellungen zu 75 Gro⸗ 
ſchen und 1.— Zloty. 


voller Sonne und 
talem Humor und epiſodenhaften Momenten. 


Lodzer Volrszeitung — Mittwoch, den 20. Mai 1932. 


Phänomenaler Film, dee ganz Lodz eleltriſiert 


Mein Sonnenschein 


Wunderſchönes Frühlingsidyll, ein in Erfüllung gegangener Traum eines armen Mädchens. Wunderbare Melodie, frappierender Inhalt 


El Brendel und Marierie White. 


Freibiletts find bis auf Widerruf ungültig. 


chönheit, verſehen mit kapi⸗ 


Trotz allem muß mit den Nüftungen 
aufgehört werden. 


Stapellauf des Panzerſchiffes „Deutſchland“. 


Geſtern vormittag fand in Kiel in Gegenwart des 
Keichspräſidenten und des Reichskanzlers der Stapellauf 
des neuen Panzerſchiffes, das von Hindenburg auf den 
Namen „Deutſchland“ getauft wurde. Tauſende von Men⸗ 
chen haben ſich auf dem Werftgelände eingefunden. 

Reichskanzler Dr. Brüning hielt beim Stapellauf 
Panzerſchiffs „Deutſchland“ eine Rede, in der u. a. ft 
gendes ſagte: 

„Durch dieſe Feier zeigt das deutſche Volk in aller 
Offenheit der Welt, daß es auch unter den ihm auferlegten 
Beſchränkungen und auch in allergrößter wirtſchaftlicher 
Not die Kraft findet, den Frieden zu ſichern und ſeine 
Meere zu wahren. Ich glaube es nicht, daß es d> 
einen wahren Friedensfreund in der Welt ſtören kann, 
wenn wir dieſen Stappellauf feierlich begehen, wi 
indeſſen in Genf der deutſche Außenminiſter als Vorſi 
der des Völkerbundsrates den hohen Zielen des Weltftie⸗ 
dens und der europäiſchen Verſtändigung dient. Deutſch⸗ 
land kann mit großem Recht und gutem Ernſt von ſich ſa⸗ 
gen, daß es in der gewiſſenhaften Erfüllung ſeiner Ab⸗ 
küſtungsverpflichtungen nichts von dem verſäumt habe, 
was ihm die Verträge auferlegten. Wir warten darauf, 
daß, wenn aus dieſen Verträgen überhaupt eine Hoffnung 
für die Menſchhit entſthehen foll, unſere Abrüſtung Nach⸗ 
ahmung finde. Daß wir aber bemüht ſind, unſerem Volle 
ein geringes Maß don Sicherheit zu verbürgen, das uns 
die Verträge zugebilligt haben, ift ſelbſtverſtändlich. Auch 
das liegt im Intereſſe Europas und der Welt. Nicht da⸗ 
durch dient man dem Frieden, wenn man für Völker zwei⸗ 
erlei Recht und zweierlei Sicherheit ſchafft. Nur eine 
Gemeinſchaft freier, gleichberechtigter Völler gibt Zuftte⸗ 


denheit und eigene Verantwortlichkeit aller, und ihre frei⸗ 
willige Unterordnung unter den friedlichen Ausgleich könn, 
eine ſichere Bürgſchaft für den Weltfrieden ſein“. 


Der Bau des deutſchen Panzerſchiffes fand in Deutſch⸗ 
land und in den anderen Staaten einen ſehr ſtarken Wider⸗ 
hall. Außerhalb Deutſchlands ſah man in dieſem Bau 
das Beſtreben Deutſchlands, ſich wehrtechniſch 10 0 
Es fanden ſich ſogar hier und dort Nationaliſten, die, 
wenn ſie auch für ihr Land die größte militariſtiſche Pre⸗ 
paganda führen, gegen Deutſchland zu heben begannen. 
Ju Deutſchland gab es gleichfalls Gegner und Anhänger 
des Panzerbaues. Die deutſchen Nationaliften ſowie die 
bürgerlichen Mittelparteien waren für den Bau und ihre 
Vertreter bewilligten die Baukredite. Man ing ſogar jo 
weit, daß die Regierungskoalition der Mittelparteien nut 
den Sozialdemokraten zum Teil von der Bewilligung dieſer 
Kredite bedingt wurde. Dadurch geriet die Sozialdemo⸗ 
ratte, die Gegnerin des Panzerſchiffbaues war, in eine un⸗ 
gemein ſchwierige Lage, aus die man ſich durch Stimm⸗ 
enthaltung im Reichstag zu retten glaubte. 

Solange die größte Zahl der Staaten ſich bei ihren 
Rüſtungen keinen Zwang auferlegen braucht, wird der 
Kampf der Sozialiſten gegen jegliches Rüſten, mag dieſes 
auch in kleinem Maßſtab, wie in Deutſchland, geſchehen, 
lehr ſchwierig. Die Sozialiſten der Welt werden in Zus 
kunft mit bedeutend verſtärkter Energie für eine ver⸗ 
tragsmäßig feſtgelegte vollkommene Abrüſtung der Staa⸗ 
te ntreten müſſen. Die Sicherheit der Freiheit ber 
ae und des Friedens in der Welt iſt die Vorbedingung 
afüx. 


5 


Panzerſchiff „Deutſchland“ auf der Helling. 


Das neue Panzerſchiff wartet geſchmückt auf ſeinem Gerüſt auf den Stappellauf. Im Vordergrund die Zuſchauer⸗ 
tribünen, rechts die Taufkanzel. 


Generaldebatte im Europaausſchuß 
beendet. 


Genf, 19. Mai. Die Generaldebatte des Europa 
ausichufes wurde mit der Einſetzung eines Redaltion 
ſchuſſes abgeſchloſſen, der bis zu Donnerstag die Ausar⸗ 
beitung eines Arbeitsprogramms vorlegen ſoll. Der Re⸗ 
daktionsausſchuß beſteht aus 15 europäiſchen Staaten un⸗ 
ter dem Vorſitz des Schweizer Bundesrats Motta. 

Briand ſchloß die allgemeine Ausſprache mit der Feſt⸗ 
ſtellung, daß nach der außergewöhnlichen bedeutungsvollen 
Ausſprache nunmehr zwiſchen ſämtlichen europäiſchen 
Staaten ein ſtillſchweigender wirtſchaftlicher Nichtangriffs⸗ 
palt abgeſchloſſen jet, 


die Frage des Zollablommens zunüchſt 
erledigt. 
Der Beſchluß betreffs Einholung des Rechtsgutachtens 
hefaßt. 

Genf, 19. Mai. Nachdem im Verlaufe der geſtri⸗ 
gen Ausſprache über das deutſch⸗öſterreichiſche Zollablom⸗ 
men im Völkerbundrat geſtern noch der tſchechiſche Außen⸗ 
miniſter Beneſch geſprochen hatte, der aber im weſent⸗ 
lichen alle bereits im Prager Parlament gemachten Aus⸗ 
führungen wiederholte, wurde beſchloſſen, das Gutachten 
des internationalen Schiedsgerichtshoſes über die deutſch⸗ 
öſterreichiſche Zollunion einzuholen. Die an den Haager 


Gerichtshof vom Völterbundrat gerichtete Frage hat fol- 
genden Wortlaut: „Der internationale Gerichtshof möge 
ein Gutachten über die folgende Frage erſtatten: Iſt das 
deutſch⸗öſterreichiſche Zollabkommen vom 19. März 1931 
vereinbar mit dem Artikel 88 des Vertrages von St. Ger⸗ 
main und dem erſten Genfer Protokoll von 1922? Der 
Völkerbundrat erſucht den internationalen Haager Gerichts⸗ 
hof, dieſe Frage im beſchleunigten Verfahren zu behandelg 
und beauftragt den Senzralfehtstär des Völferbundes, ſich 
dem Gerichtshof für die Verhandlungen zur Verfügung zu 
ſtellen und vertreten zu laſſen“, Henderſon erklärte am 
Schluß der Aussprache, man müſſe nunmehr auch ein neues 
Gutachten beim Haager Gerichtshof darüber einholen, ob 
Curtius und Brüning gewiſſe hiſtoriſche Tatſachen dem 
Bollablommen zugrunde legten. 

Dr. Curtius erklärte zum Schluß, er habe nicht die 
Abſicht, mit Briand weiterhin er Er 151 an 
feinem bisher eingenommenen politſchen Standpunkt in der 
W deutſch⸗öſterreichiſchen Protokolls uneingeschränkt 
aufrecht. 


Deutſchlommuniſtiſcher Abgeordneter 
verurteilt. 


Berlin, 19. Maj. Das Schöffengericht Berlin 
Mitte verurteilte am Dienstag den kommuniſtiſchen Rei 
tagsabgeordneten Sneller wegen Beleidigung des Rei 
miniſters, des Miniſters Severing, und der Polizei zu in, 
geſamt 4 Monaten Gefängnis und 1000 Mark Gelditraie 


In den Hauptronen die Lieblinge der Lodzer 


Janet Gahnor und 
Charleſe Farrell 


Außer Programm: „Fox“⸗Wochen 
ſchau und inländiſche Aklualitäten. 


Landtagswahlen in Oldenburg. 
Nazis und Kommunisten als Gewinner. 


Oldenburg, 18. Mai. In einem ungewöhnlich 
Sign Wahlkampf wurde am Sonntag im Freiſtaat 
Oldenburg die Wahl des Landtags durchgeführt. Sie iſt 
im ganzen Lande ruhig verlaufen. Die Wahlbeteiligung 
war 5.—10 Prozent geringer als bei der Reichstagswahl 
im September. Das Ergebnis der Wahl ſtellt ſich im 
Lande Oldenburg und den beiden Landesteilen Birkenfeld 
und Lübeck ziffernmäßig wie folgt: Sozialdemokraten 11 
(15) Mandate, Staats partei 1 (5), Nationalſozialiſten 19 
(3), Kommuniſten 3 (1), Volkspartei 1 (0), Deutſchnakig⸗ 
nale 2 (0), Wirtſchaftspartei 0 (2), Landvolt 1 (4), Cheiſt⸗ 
licher Volksdienſt 0 (0), Zentrum 9 (9), Splitterliſte in 
Birkenfeld 1 (0). 

Aus dieſen Ziffern ergibt ſich, daß Nationalſozialiſten 
und Kommunisten im Verhältnis zur Reichstagswahl doch 
einen Stimmenzuwachs erhielten. Dagegen wurden im 
Nopember 1930 exit noch im Lande Oldenburg Stadtrats⸗ 
wahlen durchgeführ. Vergleiche damit zeigen, daß in allen 
größeren Sta ten, wie Oldenburg, Elmenhorſt, Varel y 
Rüſtringen die Sozialdemokratie die im November erkt- 
tenen Stimmverluſte ganz oder zum Teil aufholte. In 
Rüſtringen gewann fie z. B. 1700 Stimmen zurſick und Ge 
10085 damit die in dieſer Stadt bisher immer gehabte abſo⸗ 
ute Mehrheit gegenüber allen bürgerlichen Stimmen. 


Sozialdemolratiſcher Wahlerſolg 
in Danzig. 


Am Sonntag fanden in Danzig die Kreistagswahlen 
ftatt, die der Sozialdemokratiſchen Partei einen großen 
Erfolg brachten. Sie gewann gegenüber den Volkstags⸗ 
wahlen vom November 1930 erheblich an Stimmen, mühe 
rend alle übrigen Parteien mit Ausnahme der Nakion 


ſozialiſten Stimmen verloren. In den drei Kreiſen Dan⸗ 
ziger Niederung, Danziger Höhe und Gr: 
men hatten die Wahlen das folgende 
demokraten 19 694 (16 200), Kommuniſten 6617 
Block der Mitte 4175 (9037), Zentrum 
Deutſchnationale 6729 (9198), Nalionalſozia 
(8159). 


abgegeben hat, 


Aenderungen in der belgiſchen Ne 


Brüſſel, 19. Maj. Das Kabinett Jaſpar iſt zum 
Teil umgebildet worden. Der Minifterpräftdent Jaspar 
iſt als Kolonialminiſter zurückgetreten und hat ſtatt deſſen 
das Innenminiſterium übernommen. Der Generalſelrelär 
der Kolonialabteilung Charles iſt zum Kolonialminiſter 
ernannt worden. An Stelle des zurückgetretenen Miniſters 


für Kunſt und Wiſſenſchaft Vauthier it der liberale Ab. 


geordnete Pititjeau getreten, Der bisherige Innen⸗ und 
Landwirtſchaſtsminiſter Bagels, der das Innenminiſterium 
behält das Landwirtſchaftsminiſterium. 
Durch dieſe Veränderungen hat die katholiſche Partei einen 
Miniſterſiz mehr erhalten. 

Brüfjel, 19. Mai. Im Anſchluß an die ſchon ger 


meldeten Veränderungen im belgiſchen Kabinett iſt auch 


der Poſtminiſter Forthomme zurückgetreten. Auch der 
Rücktritt des Verkehrsminiſters Lippens wird für wahr 
ſcheinlich gehalten. 


Negierungstriſe auch in Oeſterreich. 


Wien, 19. Mai. Die öſterreichiſche großdeutſche 
Volkspartei hat beſchloſſen, ihren Vertreter aus der Regie 
rung zurückzuziehen. Es handelt fi um den öſterreſchi⸗ 
ſchen Juſtizminiſter Dr. Schürff. Einer Anregung der 
großdeutſchen Partei zufolge hat der Bund 910 5 im 
Zusammenhang mit der ſchwierigen innerpolitiichen Lage 
Schober erſucht, möglichſt bald aus Genf zurückzukehren. 


Ruhiger Verlauf des nordfranzöſiſchen 
Tepillarbeiterſtreils. 


Paris, 19. Mai. Der Streil im nordfranzöſtſche⸗ 
Induſtriegebiet iſt bisher vollkommen ruhig verlaufen. Dt 
Ordnung wurde nirgends geſtört. Bei den Führern ber 
Arbeitnehmer und Arbeitgeber herrſcht der Eindruck vor, 
daß vorläufig keine Ausſicht für eine Eink⸗ 

1 der beiden Parteien beſteht. Man befürchtet außer⸗ 

em, daß ſich andere Induſtriezweige der Streilbewegung 
anschließen, da verſchiedene Arbeiterorganiſationen bereits 


Sitzungen einberufen haben, in denen zur Frage des Sym“ 
pathieſtreiks Stellung genommen werden ſoll. 
Ausdehnung des Streits. 

Paris, 19. Mai. Der nordfranzöſiſche Textilarbei⸗ 
terſtreik hat ſich ausgedehnt. Die Zahl der Streikenden iſt 
heute um rund 10.000 höher als geſtern. Den franzöſiſchen 
Blättern zufolge ſollen auch die Straßenbahnangeſtellten 
und die Bergleute Nordfrankreichs in einen Sympathie⸗ 
ſtreik eintreten. Ein endgültiger Beſchluß liegt noch nicht 


vor, doch ſind in einigen Mohlenbergiver ie Arbeite 
vor, 0 . i N enbergwerken die Arbeiter 


a * 


Beſblatt zur Nr. 137 


Tagesneuigleiten. 


das Wohnungselend wächst. 
Eine Flut von Obdachloſen im Frühjahr. 


Bekanntlich werden die Ausführungen der Gerichts⸗ 
rteile über Exmittierungen in der Winterzeit bis zum 

rühjahr aufgeſchoben. Gegenwärtig werden zahlreiche 
Familien der Erwerbsloſen wegen Nichtbezahlung der 
Wohnungsmieten aus den Wohnungen auf die Straße ge⸗ 
ſetzt. Dieſe Aermſten der Armen müffen in den ſtädtiſchen 
Häuſern für Exmittierte Unterkunft ſuchen. Doch iſt in 
dieſen nur beſchränkter Raum vorhanden, ſo daß zahlreiche 
Obdachloſe kein Unterkommen finden können. Dieſe ſuchen 
nun die nicht im Betriebe befindlichen Ziegeleien auf oder 
quartieren ſich in Stallungen ein. Das Elend unter diejen 
Obdachloſen iſt grenzenlos und hat die Aufmerkſamkeit 
einiger einflußreichen Perſonen ſowie einiger Stadträte 
auf Ni gelenkt, die nun beabſichtigen, bei den maßgebenden 
Regierungsſtellen darum vorſtellig zu werden, daß für dieſe 
Aermſten der Armen Unterkunft geſchaffen werden ſoll. (a) 


Lodz unter Waſſer. 


Die ſeit über zwei Wochen anhaltende Dürre und 
Schwüle hat geſtern mittag in einem gußartigen Gewitter⸗ 
regen ihre Entladung gefunden, nachdem ſchon in der Nacht 
zuvor ein feiner Nicehregen niedergegangen war. Und 
dabei erwies es ſich wieder einmal, wie bitter unſerer Stadt 
die Kanaliſation not tut. Der nur etwa 10 Minuten 
dauernde Gußxegen hatte genügt, um die niedriger gelege⸗ 
nen Straßen in ſtrömende Bäche zu verwandeln. Beſon⸗ 
ders im Süden der Stadt war die Ueberſchwemmung ſehr 
bedeutend. Vor der Stolarowſchen Fabrik in der Rzgowfla 
war das Waſſer faſt einen Meter hoch. Auch die Pekrikauer 
Straße vor der Geyerſchen Fabrik bildete ein einziges 
Meer, ebenſo die Napiorkowſkiego und die Kilinſkiego 
bis zur Emilien⸗Straße. Aehnlich verhielt es ſich in den 
anderen niedrig gelegenen Straßen. Bretter von Holz⸗ 
brücken ſchwammen in großer Zahl als einzige „Verkehrs⸗ 
mittel“ in den Straßen umher. Auch ſonſt dürfte durch 
das Waſſer vielerorts beträchtlicher Schaden verurſacht 
worden ſein. Kellerwohnungen und niedrig gelegene La 
wurden ebenfalls unter Waſſer geſetzt, und die Einwohner 
hatten alle Hände voll zu tun, um des Waſſers Herr zu 
werden. Wenig und gar nichts hat man von einer Ueber⸗ 
ſchwemmung in den bereits lanaliſterten Straßen der Stadt 
geſehen. > 
Von dem Waffer überraſcht wurden gerade die um 
1 Uhr von der Frühſchicht heimkehrenden Arbeiter und die 
Schüler. Da wurden kurz entſchloſſen Schuhe und Strümpfe 
ausgezogen, und barfüßig gings durch die überſchwemmten 
Straßen der häuslichen Kemnate zu. Mit Wonne plantſch⸗ 
ten auch die Kleinen mit aufgekrempelten Hoſenbeinen 
in dem Waſſer herum. Doch ſah man auch Bilder, die von 
empörender Unbernunft zeugten. Aus falſch verſtandener 
Scham, Prüderie oder auch Läſſigkeit behielten viele Frauer 
und auch Männer ihre Fußbekleidung an und leiſteten 
ſich, in Schuhen in dem bis zu den Knien reichenden Waſſer 

u gehen. Eine derartige mutwillige Vernichtung der To 
ches erworbenen Fußbekleidung muß unbedingt verurteilt 
werden. Aber auch an ergötzlichen Szenen fehlte es 1 
Man ſah, daß das Unglück nicht allzu groß iſt und machte 
zu dem etwas reichlich herabgefloſſenen Himmelsſegen ein 


fröhliches Geſicht. So konnte man an den Stufen des 
eiſernenGitterzaunes vor der Scheiblerſchen neuen Weberei 
in der Kilinſkiego zahlreiche Menſchen, gb und Hein, hoch 
und niedrig, 05 an den Gitterſtäben haltend, im Gänſe⸗ 
marſch dahinkrauchen ſehen. Hier waren fie alle gleich, 
ſowohl der geringſte Fabrikarbeiter, als auch der höhere 
Beamte, und ſelbſt der bekannte Kirchenvorſteher B. kroch 
hier „immer an die Wand lang“. Auch ein vom Regen 
überraſchter Radſportler mußte ſeine Tretmaſchine auf die⸗ 
ſem Wege vor der Waſſersflut retten. 

So hat der geſtrige Regen manchen Verdruß, aber ge⸗ 
wiß auch mancherlei Freude, vor allem den Kleinen, ge⸗ 
bracht. Dem Saatenſtand aber wird er beſtimmt zum 
Segen geworden jein. ie 


Weiterer Rückgang der Arbeitsloſigkeit. 

Nach einer Zuſammenſtellung des Wojewodſchafts⸗ 
amtes iſt die Zahl der Erwerbsloſen im Lodzer Induſtrie⸗ 
bezirk am 18. Mai um weitere 1118 Arbeiter zurückgegan⸗ 
gen. In Lodz haben 739 Erwerbsloſe, in Zgierz 130, in 
Tomaſchow 138, in Zdunſka⸗Wola 26, in Radom 55 und 
in Kaliſch 113 Arbeit gefunden. In Petrikau iſt dagegen 
die Zahl der Erwerbsloſen um 177 Arbeiter geſtiegen. Zum 
Rückgang der Zahl der Arbeitsloſen hat die Aufnahme der 
Bauarbeiten und Eröffnung der Saiſonarbeiten bei⸗ 
getragen. (a) 


den Händen der 


Mittwoch, den 20. Mat 1931 


Fabrilbrand in der Kopernilaſtraße. 

Geſtern in der Mittagsſtunde kam in der mechaniſchen 
Reißerei von L. Spiro, Kopernikaſtraße 55, ein Brand zum 
Ausbruch. Noch bevor die Arbeiter an die Löſchung des 
Brandes gehen konnten, ſtand das ganze Parterregebäude 
in Flammen. Da die Reißerei an einen Lagerſchuppen 
angrenzt, drohte der Brand größere Ausmaße anzuneh 
men. Das Lager mit reichlichen Vorräten von Rohmate⸗ 
rialien geriet ebenfalls in Brand, ſo daß die umliegenden 
Fabrikgebäude, die von zahlreichen Pächtern eingenommen 
werden, arg bedroht waren. Nach dem Brandplage wurden 
daher 8 Löſchzüge der Feuerwehr abgeſandt, die unter Lei⸗ 
tung des Kommandanten Dr. Alfred Grohmann eine ener⸗ 
giſche Löſchaktion entwickelten. 

Die Reißerei von Spiro ſowie der Lagerſchuppen 
brannten faſt wee nieder, dagegen gelang es der 
Feuerwehr die anliegenden Fabrikgebäude vor dem Feuer 
zu ſchüten. Am Brandplatze trafen Polizeikommandant 
Niedzielſki und Stadtſtaroſt Dychdalewicz ein, die eine 
Unterſuchung zur Feſtſtellung der Urſache des Brandes ein⸗ 
leiteten. Die Warenvorräte der Firma Spiro waren nicht 
verſichert. Die durch das Feuer bernichteten Gebäude find 
Eigentum von Liwerant. Der Brandſchaden wird mit 
| 80 000 Zloty eingeſchätzt. In der Reißerei waren 14 Ar⸗ 


beiter beſchäftigt, die durch den Brand erwerbslos gewor⸗ 
den find. (a) 


1 


Nüdchenhändle 


emronnen. 


Furchtbares Erlebnis eines 15 jährigen Mädchens. 


Geſtern nachmittag erſchien auf dem Polizeipoſten in. 
Nopwoſolna ein junges Mädchen, das erklärte, 15 Jahre alt 
zu fein, Janina Roſiak zu heißen und in Warſchau in der 
Wilcza 29 zu wohnen. Als fie um 8 Uhr morgens wie 
alle Tage das Haus verließ, um ſich in die Schule zu be⸗ 
geben, ſah ſie im Tore einen jungen elegant gekleideten 
Herrn ſtehen, der ſie nach einem Hauseinwohner fragte 
9 ſie geantwortet hatte und weitergehen wollte, 
ei fie 

von hinten am Arm gefaßt und in ein vor dem Hauſe 
haltendes Auto gezogen 


worden, noch ehe ſie einen Schrei habe ausſtoßen können. 
Das Auto ſei ſofort losgefahren. Sie habe noch wahr⸗ 
nehmen können, daß ſich in dem Wagen außer dem jungen 
Mann eine ältere Frau befand, daß die Fenſter verhäugt 
waren und daß der Chauffeur durch eine Glaswand vom 
übrigen Auto abgetrennt wax. Dann habe fie einen ſüß⸗ 
lichen Geſchmack geſpürt und habe 


die Beſinnung verloren. 


= 
Sie ſei in einem Garten aufgewacht. Am Stand der 
Sonne habe ſie gemerkt, daß ſich der Abend nähere. Neben 
ihr auf einer Bank habe die ältere Frau aus dem Auto 
geſeſſen. Dieſe habe ihr gedroht, daß ſie ermordet werden 
würde, wenn fie um Hilfe ſchreien ſollte. Dann ſei ſie wie⸗ 
der in das Auto geſetzt worden, das ſofort wieder los⸗ 
gefahren ſei. Aus alledem ſei in ihr die Ueberzeugung reif 
geworden, daß ſie 


Mädchenhändlern in die Hände gefallen 


ſei. Deshalb habe fie alle ihre Gedanken auf Flucht kon 
zentriert. Als es dunkel geworden ſei, habe ſie die Frau 
gebeten, das Auto anhalten zu laſſen, damit fie ihre Not⸗ 
durft befriedigen könne. Der Wagen ſei ſtehen geblieben 
und die Frau habe ſich mit ihr nach dem nahen Walde 
begeben. Dort habe ſie der Frau plötzlich einen Schlag vor 
den Kopf verſetzt und habe 
die Flucht ergriſſen. 
Sie habe die Schuhe ausgezogen, um ſchneller laufen zu 
können. Einige Zeit hindurch habe ſie hinter ſich Schritte 
gehört, doch dann ſei es ſtill geworden. Sie ſei aber immer 
weiter gelaufen, 
bis ſie vor einem Hauſe zuſammenbrach. 

Als ſie aufgewacht ſei, habe ſie ſich in der Wohnung eines 
Bauern befunden, der ſie auch zur Polizei begleitet habe. 

Der Kommandant des Polizeipoſtens ſetzte ſich ſofort 
mit dem Lodzer Unterſuchungsamt in Verbindung. Der 
Polizeikommandant für den Lodzer Kreis Oberkommiſſar 
Lange begab ſich nach Nowoſolna und ließ das Mädchen 
nach Lodz bringen. Auch benachrichtigte er die Eltern des 
Mädchens. Dieſes kann ſich nicht genau an die Perſonen 
erinnern, die mit ihr im Auto gefahren find, was die 
Unterſuchung ſehr erſchwert. Das einzige, was ſie weiß, 
iſt, daß das Auto Granatfarbe hatte und braune Fenſter⸗ 
vorhänge beſaß. Die Unterſuchung iſt im Gange. (p) 
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Raſch ging Bernkoven den ſchmalen Weg zwiſchen den 
Blumenbeeten zum Tor. Seine Augen leuchteten auf, als 
er das ſchöne Mädchen begrüßte. 

Es war fortwährend dasſelbe! Sie übte eben doch 
immer wieder ihren eigenartigen Zauber auf ihn aus. Das 
feine Parfüm, das ſie umgab, betäubte ſeine Sinne; ihre 
Nähe ließ alle Liebe und Leidenſchaft wieder von neuem 
entflammen. Heiß raſte ihm das Blut durch die Adern; 
Seligkeit und doch ſchon wieder eine leiſe Trauer waren 
im ihm. 

Dieſes ſchöne, blühende Geſchöpf gehörte ihm bald 
ganz. Und doch freute ihn das nicht, und doch gab ihm 
dieſes Bewußtſein keinen ſeeliſchen Frieden. 

Während der Wagen durch die grünen Fluren, duf⸗ 
tenden Wälder und an goldgelben Kornfeldern vorüber» 
fuhr, plouderten fie herzlich miteinander. Die Unterredung 
mit ihrem Vater hatte in der Baroneß irgendein Schuld⸗ 
gefühl erzeugt. Ein Schuldgefühl gegen den Verlobten! 

Aus dieſem Schuldgefühl heraus war ſie nun doppelt 
liebenswürdig und bezaubernd. 

Einmal konnte er nicht anders: Er drückte einen heißen 
Kuß auf ihren weißen Hals. Aber er wußte, daß unter 
dem ſeeliſchen Zwieſpalt mit der Zeit ſeine Arbeit, ſeine 
Kunſt leiden mußten. — — 

Draußen in Zurmehlen empfing man die Gäſte mit 
herzlichſter Freude. Der kleine, behäbige Herr von Illſtädt 
lachte breit und erfreut. Er war ſehr ſtolz, daß der be⸗ 
ſrühmte Maler bei ihm verkehrte, und hatte daraufhin das 
Taſchengeld feines blonden Töchterchens ganz bedeutend 


erhöht. Weil fie ihm dieſe Betanntſchaft vermittelt hatte! 
Seine Frau, das Urbild der gemütlichen, ſorglichen 


Hausfrau und Mutter, war immer ganz aufgelöſt, wenn 
Bernkoven zu ihnen herauskam. Sie tüftelte dann mit 
ihrer alten Mamſell ein Eſſen zuſammen, das ſeines⸗ 
gleichen jo ſchnell nicht gefunden hätte. Vater Illſtädt ſtieg 
dann trotz Zipperleins mit Schlemihl, ſeinem Faktotum, 
in den Keller hinab, wo in einem verborgenen Winkel 
Flaſchen lagen, die ihm mehr wert waren als alle Edel⸗ 
ſteine der Welt. 

Wenigſtens behauptete Herr von Illſtädt es, und 
Schlemihl gab ihm recht. Wurde zur Probe unten im 
Keller eine Flaſche entkorkt, dann verdrehte Schlemihl die 
Augen und nahm den Duft mit geblähten Nüftern in ſich 
auf. Dann ſchimpfte Vater Illſtädt: 

„Schlemihl, nimm gefälligſt die Gurke von der Flaſche 
weg. Du ſtiehlſt den ganzen Duft. Trink du nen ‚Sauren‘, 
der hier ſchmeißt dich um.“ 

Und dann ſchleppte Schlemihl mit wehleidigem Geſicht 
die Flaſchen aus dem Keller, aber er wußte, daß er es 
ſchon einrichten würde, gleichfalls ein Gläschen von dem 
köſtlichen Naß ſich ſelbſt zu Gemüte führen zu können. 

War das ein Blühen und Duften hier draußen! Ein 
gottgeſegnetes Fleckchen war es doch. Und dabei dieſe 
guten, aufrichtigen Menſchen, bei denen man ſich ſo wohl⸗ 
fühlte. 5 
Das Frühſtück wurde auf der Terraſſe eingenommen, 
und der Flieder buftete aus dem Park empor zu den dort 
Sitzenden. 

Profeſſor Bernkoven ſah ſich um und fagte: 

„Ich möchte mich auch jo in Blumen und Sonne ver⸗ 
graben wie Sie. Es muß Löftlich fein, den Lärm der Groß ⸗ 
ſtadt ſo gänzlich meiden zu können.“ 

„Ach, aber gerade die Stadt hat auch ihre Freuden, hab’ 
ich mir ſagen laſſen“, meinte der alte Illſtädt naiv und 
erhielt dafür einen derben Klaps von ſeiner Frau. 

Bernkoven lächelte. 


„Das t wohl, Here von Juftädt. Doch diefe 
18 Wige das Sb ben Nene beim wicht 
auf.“ — 


Toon ben Aksel lake, Esse 


„Graf Eibingen will feinen Stammſitz verkaufen. Wie 
wäre es damit! Dort fehlt nur die liebende, pflegende 
Hand. Blumen wollen gepflegt ſein wie Kinder, dann ge⸗ 
deihen ſie auch. Aber der Graf iſt viel auf Reiſen; und iſt 
er wirklich einmal im Lande, dann wohnt er meiſt in der 
Stadt. Und die Dienerſchaft iſt ja immer froh, wenn die 
Herrſchaft ausfliegt. Sie macht es ſich dann gewiß nie 
zur Pflicht, das Heim der Herrſchaft zu pflegen. Doch Hei 
Graf von Eibingen iſt ja Junggeſelle. Da iſt das alles um 
fo verſtändlicher. Aus dieſem Grunde wird er auch ver 
kaufen wollen.“ 

„Graf Eibingen will ſein Stammſchloß verkaufen?“ 
fragte Helge haſtig. 

Ihr Verlobter blickte ſie erſtaunt an, ſagte aber nichts. 
Herr von Jllſtädt nickte. 

„Tja, ſeine Schulden werden es ihm wohl nun er⸗ 
lauben.“ 

„Aber Vater 

Frau von Illſtädt war höchſt unzufrieden mit ihrem 
alten guten Manne, der ſonſt ſo vernünftig war und ſich 
nun plötzlich von der Seite einer boshaften Klatſchbaſe 
zeigte. 7 

Aber Vater Illſtädt wußte ſchon, warum er ſchwere 
Geſchütze auffuhr. Er hatte doch, als die ſchöne Helge 
Lohoff bereits mit dem Profeſſor verlobt war, ſie mit Graf 
Eibingen auf einem Spazierritt von weitem geſehen. Nun 
ſollte ſie wenigſtens wiſſen, wie es um den Grafen ſtand. 

Er wiegte den grauen Kopf hin und her. 

„Wahrheit iſt natürlich immer bitter, aber man darf ſie 
ſagen. Nur Verleumdung wird beſtraft, meine Liebe“ 
meinte er belehrend. 

„Der Graf beſitzt aber einen großen Rennftall. Viel ⸗ 
leicht hindert dieſer ausgedehnte Stammbeſitz hier ihn an 
der Ausübung ſeines Sports?“ ſagte Profeſſor Bernkoven. 

„Möglich“, gab Vater Illſtädt kleinlaut zu, denn er 
verſtand plötzlich. 

„Wenn er ernftlich verkaufen will, bin ich nicht ab» 
geneigt, es zu kaufen. Schloß Eibingen ift ſehr ſchön“ 
ſagte Berntoven Gortſetzung folgt 


Kr. 137 (Beiblatt) 


Die Aushebung des Jahrganges 1910, F 

Morgen, Donnerstag, um 8 Uhr früh, haben ſich 
den einzelnen Aushebungskommiſſionen zu ſtellen: Der 
Aushebüngskommiſſion 1 in der Zakontnaſtraße 82 alle 
militärpflichtigen jungen Männer des Jahrganges 1910, 
die im Bereiche des 3. Polizeikommiſſariats wohnen 
und deren Namen mit dem Buchſtaben W ber 
ginnen. Der Aushebungskommiſſion 2 in der Ogro⸗ 
dowaſtraße 34 alle jungen Männer des Jahrganges 1910, 
die im Bereiche des 7. Polizeikommiſſarſats wohnen und 
deren Namen mit den Buchſtaben ZA), 3), O, U, Z begin 
nen. Vor der Aushebungskommiſſion 3 in der Kosciuszlo⸗ 
Allee 21 alle jungen Männer des Jahrganges 1909, 
Kat. B, die im Bereſche des 5. Polizeikommiſſariats woß⸗ 
nen und deren Namen mit den Buchſtaben F. G, Ili), 
FG), und K beginnen. Vor der Aushebungskommiſſton 
Lodz⸗Kreis an der Petrikauer 187 die Milikärpflichtigen 
des Jahrganges 1910, die im Bereiche der Gemeinde 
Chojny wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben 
800 FG, K, Lund M beginnen, 

Die Militärpflichtigen haben ſich den Aushebungs⸗ 
tommiſſtonen in nüchternem Buftande zu ſtellen und alle 
erforderlichen Dokumente mitzubringen. Nichtſtellung oder 
unpünktliche Stellung wird mit 500 Zloty Geldſtrafe oder 
6 Wochen Haft beſtraft. (a) 


Lodzer Delegierte ſür den 12. Kongreß der PPS. 1 

Geſtern fand eine Verſammlung der PS. ſtatt, die 
dem 12. Kongreß gewidmet war, der am 23. bis 25. Mui 
in Krakau ſtattfindet. In die Delegation, die ſich zu die⸗ 
ſem Kongreß begeben wird, wurden gewählt: Eugen Mjns 
enkel, Joſef Danielewicz, Staniſlaw Golinſti, Jan Hana⸗ 
man, Leopold Kaſtaniak, Staniflaw Kowalſli, Broniſlaw 
Kruszlowſki, Klementyna Grodziela, Joſef Wojdan, Stani- 
law Wojdan, Broniſlaw Ziemiencki, Staniſlaw Rapaljli, 
Antoni Purtal, Staniſlaw Martynowſki, Guſtawa Moſkie⸗ 
wiez. (p) 
Neuernannte Notare in Lodz. 

Durch ein Dekret des Juſtizminiſteriums wurde der 
penſionierte Präſes des Appellationsgerichts in Poſen Jan. 
Zakrzewſki und der Rechtsanwalt Edward Wladysſ 


Achenbach aus Radomſk zu Notaren in Lodz ernannt. (a) 


Vodzer Voltszetung — Mittwoch, den 20. Mai 1931 


27 Spielpläge für 


Um den Arbei rkindern die ee u bieten, in 
friſcher Luft zu ſpielen, hat der ſozialiſtiſche Magiſtrat an 
verſchiedenen Punkten der Stadt Kinderſpielplätze ein⸗ 
gerichtet. In dieſem Jahre wurden 27 ſolcher Spielplätze 
Lröffnet, und zwar an folgenden Punkten der Stadt: im 
Eiſenbahnpark in der Narutowicza, im Poniatowfki⸗Park, 
Quellpark, Sienkiewicz⸗Park, Staszie⸗Park und im Park 
des 3. Mai; außerdem auf den freien Plätzen an der Ecke 
Andrzeja und Leszuo, in der Zakontna 29, Senatorſta 17, 
Biala (am Geyerſchen Ring), Pomorſta 71, Wyſola Ecke 
Miedziana, Kopernika 31, Petrikauer 245, Letnia Ecke 
Dlugosza, Zgierſta 117, Zawiszy 12, Engla Ecke Kſ. Brzo⸗ 
ti, Brzezinfka 104, Rodmiejffa Ecke Zimna, Tuszynſla 
Ecke Fünen Abramowſtiego 6, 8 und 10, Cegielniana 
Ecke Place Dombrowſtiego, Rokicinſta 28, Napiorkowſtiego 
71, Nowa 31 und Aleja Unji (gegenüber der ſtädtiſchen 
Häuſerkolonie). Aus dieſer Zuſammenſtellung iſt zu er⸗ 


die Arbeiterlinder. 


ſehen, daß die Kinderſpielpläße auf alle von Arbeitern be, 
wohnte Stadtviertel verteilt ſind. Die Spielplätze find der 
ganzen Tag über geöffnet, während in der Zeit von 3 bis 
6 Ur nachmittags die Spiele unter der Anleitung von an. 
Wa Fachleuten ſtattfinden. Einige Plätze ſind mit 
Turngerät verſehen, auf allen find aber Vorrichtungen für 
Netzballſpiel angebracht. Die Spielplätze werden von ben 
Kindern gern und zahlreich beſucht. Täglich ſpielen auf 
dieſen Plätzen etwa 15 000 bis 20 000 Kinder. 

Geſtern wurde vom Vizeſtadtpräſidenten Rapalſki, dem 
Leiter des Geſundheitsamtes der Wojewodſchaft Dr. Stai- 
ſti und dem Schöffen der Geſundheitsabteilung Dr. Mar⸗ 
golis eine Beſichtigung sämtlicher Spielplätze durchgeführt, 
wobei verſchiedene neue Anordnungen, die die Hebung des 
geſundheitlichen und ben dare Wertes dieſer Pläß⸗ 
zum Ziele haben, gegeben wurden. 


Verordnung über die Beleuchtung der Treppenhäuſer uf. 

Die Beleuchtung der Treppenaufgänge, Torwege und 
Bedürfnisanſtalten laſſen in vielen Häufern manches zu 
wünſchen übrig, ſo daß durch die mangelhafte Beleuchtung 


oft Unfälle verurjacht werden. Der Lodzer Wojewode Hat 


daher eine Verordnung erlaſſen, durch die eine genügende 
Beleuchtung genau vorgeſchrieben wird. Die bereits ver⸗ 
öffentlichte Verordnung tritt mit dem 1. September in 
Kraft, damit die Hausbesitzer genügend Zeit haben, die not⸗ 
wendigen Lampen anbringen zu laſſen. N 
Die Preiſe auf dem geſtrigen Wochenmarkte. 

„Die Preiſe für Kartoffeln und Gemüſe wieſen auf dem 
geſtrigen Wochenmarkte eine ſinkende Tendenz auf, Für 
Kartoffeln wurden im Kleinverlauf 15 bis 16 Groschen für 
1 lg. gezahlt. Zwiebeln koſteten 1. Sorte 85 Gr., 2. Sorte 
80 Gr., rote Rüben 15 bis 18 Gr., Peterſilie 1,90 bis 
2 Zloty, Selerie 80 Gr., Sauerampfer 50 bis 60 Gr., Spi⸗ 


Hinter den Kuliſſen der Lodzer 
Verbrecherwelt. 


Ein Mitglied einer Verbrecherorganſſatſon vor Gericht. — Ein Zeuge verweigert 
aus Furcht vor der Organifalſon die Aus ſage. 5 


In unſerer Stadt beſteht unter den zahlreichen Ver⸗ 
brechern eine weitperzweigte feſte Organiſation zur Ver⸗ 
heimlichung und Förderung von Verbrechen aller Art, von 
der die Deſſentlicheit nur von Zeit zu Zeit durch gelegent⸗ 
liche Gerichtsverhandlungen oder Verbrechen in den Krei⸗ 
ſen der Organisation ſelbſt etwas erfährt. Streitigkeiten 
unter den Mitgliedern dieſer Organiſation werden durch 
ein eigenes Schiedsgericht, genannt 

„Din Toire“, 

entſchieden und enden meiſt mit Morden oder anderen Ges 
walttaten unter den Verbrechern. ei hier nur an dle 
Mordtaten der Verbrecherführer Moſes Jakubowiez und den 
blinden Max erinnert. Auch unlängſt erſt verhandelte 
Bezirksgericht einen Mordprozeß gegen den in den 
brecherkreiſen eine führende Rolle ſpielenden Gnat, der ven 
bekannten Meſſerhelden Jalubowicz erſchoſſen hatte. 

Ein Bruder des erſchoſſenen Jakubowicz ſorgte nun 
während der handlung dafür, daß möglichſt viel 
Belaſtungszeugen beigebracht werden und der Angeklagte 
Gnat zu möglichſt langer Gefängnishaft verurteilt werden 
ſoll. Der in dieſem Mordprozeß als Entlaſtungszeuge auf⸗ 
getretene Schlama Seel Bocian, der bereits in der Vor⸗ 
Unterſuchung günſtig für Gnat ausſagte, wurde noch vor 
der Gerichtsberhandlung von dem Bruder des Ermordet 
Nrael Schlama Jakubowicz bedroht. Jakubowicz und f 
Anhang verlangten von Bocian, daß er ſeine Ausſagen 
vor dem Unterſuchungsrichter wi üſen und durch neue 
Ausſagen zur Verurteilung des ders beitragen joll, 
widrigenfalls man ihn wegräumen würde. Außerdem ver⸗ 
langten die Verbrecherführer von Bocian 1000 Zloty, die 
er als 

Strafe für die Nichtbefolgung der Anordnungen der 

Verbrecherorganiſation zahlen 

Bi Der durch die entſchiedene Haltung der Vertretst 
er Organiſation eingeſchüchterte Boeian bat ſich einige 
Tage Bedenkzeit aus. Als er aber nach einigen Tagen der 
Aufforderung nicht nachkam, wurde er ſtändig verfolgt. 
In der Nacht zum 30. November v. Is, begegneten dem 
Bocian während einer Hochzeitsfeier im Engliſchen Saal 
in der Al. 1⸗go Maja 2 einige Mitglieder der Organiſation, 
darunter der Israel Schlama Jakubowicz, der Moſchek 
Wolf Nusbaum und der Godel Joskowicz, die ihm in 
einem Durchgang den Weg verſperrten und einen Streit 
mit ihm begannen. Jakubowicz verſetzte hierbei dem Bo⸗ 
cian einen Meſſerſtich in den Kopf und wollte ihm einen 
zweiten Stich in die Herzgegend beibringen. Bocian ver⸗ 
teibigte ſich jedoch mit der Hand und verſetzte dem Angreifer 
einen heftigen Stoß, jo daß dieſer von der Treppe ſtürzte. 
Jakubowiez zog hierbei einen Revolver und wollte auf 
Bocian ſchießen, doch wurde dieſer von feinen Freunden 
umringt und geſchützt. Nun ergriff der Nusbaum die Rock⸗ 
ſchöße Bocians und 


machte dieſen mit einem Kunſtgriſſ wehrlos. 


Als ſich Bocjan durch heftiges Sträuben aus den Händen 
Nusbaums entriß, holte ihn ein gewiſſer Ajzikowicz im 
Hochzeitsſaal ein und verſetzte ihm drei Meſſerſtiche in die 
Schultern. Der ſchwerverletzte Bocian mußte nach einem 
Krankenhauſe gebracht werden, wo er längere Zeit zu⸗ 
brachte. Den Meſſerhelden gelang es zu entkommen. 

Die von dem Ueberſall benachrichtete Polizei ermittelte 
den Jakubowiez, Nusbaum und Ajzhkowiez, und ſtrengte 
gegen dieſe einen Strafprozeß an. Geſtern hatten alle drei 
ſich vor dem hieſigen Vezirlsgericht zu verantworten. Den 
Vorſitz des Gerichts führte Vizepräſes Illiniez unter Beiſiſ⸗ 
der Bezirksrichter Kubſak und Taubeuſchlag. Die Anklage 
erhob Staatsanwalt Kozlowſti. Im Namen des Geſchä⸗ 
digten Boctan hatte Rechtsanwalt Chomiez eine Zivilſorde⸗ 
rung in Höhe von 1000 Zloty für Beſchädigung des An⸗ 
zuges und Kurkoſten eingereicht. Der Angeklagte Jaku⸗ 
bowiez wurde von Rechtsanwalt Bilyt und Nusbaum von 
Rechtsanwalt Lilkier verteidigt, während der Angeklagte 
Ajzykowiez ſich ſelbſt verteidigte. 

Vor Gericht bekannten ſich die Angeklagten nicht zur 
Schuld und wollen in der fraglichen Nacht mit dem Bocian, 
überhaupt nicht zuſammengekommen ſein. Die Zeugen 
Bluma Wewiora, Ruchla Wewiora und Alfin Plocki ſagten. 
aus, daß in der angegebenen Nacht ein Mann mittleren 
Wuchſes mit einem Revolper in der Hand in den Saal ge⸗ 
drungen ſei und auf den fliehenden Bocian ſchießen wollte. 
Die weiteren vernommenen 34 Zeugen beftätigten ihre in 
der Vorunterſuchung gemachten Ausſagen und brachten zu 
der Sache nichts neues. ’ 

Während der Verhandlung ſtellte das Gericht feſt, daß 
der Angeklagte Jakubowicz für die Ermordung eines ge⸗ 
wiſſen Slomka bereits mit 3 Jahren Gefängnis vorbeſtraft 
iſt und in der Verbrecherwelk den Spitznamen „Meſijas“ 
führt. Der als Zeuge vernommene Geſchädigte Bocian 

verweigerte anfangs die Ausſage vor Gericht, da er ſich 
vor der Rache der Angeklagten und deren Anhang 
fürchtete. 
Erſt durch wiederholte Aufforderung des Gerichts machte 
der eingeſchüchterte Bocian ſeine Ausſagen. 

Nach Schließung der Beweisaufnahme wies Staats⸗ 

anwalt Kozlowſki in einer längeren Rede auf die 
Ueberhandnahme der Verbrecherwelt 
hin, die ſich in geheimen Organiſationen zuſammengeſchloſ⸗ 
ſen hat und hierdurch das Leben und Eigentum ruhiger 
Bürger bedrohe. Der Staatsanwalt beantragte eine ſtrenge 
Beſtrafung der Angeklagten, da nur hierdurch die übrigen 
Verbrecher abgeſchreckt werden können. Nach den Reben 
der Verteidiger Bilyk und Lilkier zog ſich das Gericht zu 
einer Beratung zurück, worauf das Urkeil verkündet wurde. 

Das Urteil lautet: für Jakubowiez 6 Jahre 
ſchweren Kerkers, für Nus baum 4 Jahre ſchweren Ker⸗ 
kers, dagegen wurde Aizykowiez freigefptochen. 


nat 40 bis 45 Gr. und Mohrrüben 30 Gr. für 1 Klg. Für 
neue Kartoffeln wurde 4,50 bis 5 Zl., für ein Päckchen 
5 5 1,40 bis 1,50 Zl. gezahlt. Radieschen kosteten 
15 bis 20 Gr., Schnittlauch 20 Gr., Salat 15 bis 20 Gr. 
das Päckchen. Die Butter⸗ und die Eierpreiſe haben keine 
Aenderung erfahren und hielten ſich in der bisherigen Höhe. 
Die Zufuhr war größer als in der vergangenen Woche. 0% 
Falſche Fünſzlotymünzen im Umlauf. 

Letztens find in Lodz zahlreiche ſalſche Fünfzlotymün ⸗ 
zen im Umlauf aufgetaucht, die aus einer Weißmetallegie⸗ 
rung ſehr geſchickt nachgeahmt ſind und vornehmlich auf den 
Marktplätzen verbreitet werden. Geſtern wurden 11 Per⸗ 
ſonen angehalten, die falſche Fünfzlotymünzen ausgegeben 
haben. Bei der Annahme von Fünfzlotymünzen iſt daher 
Vorſicht geboten. (a) 

Ein Autoleichenwagen aus De iſchland. 

Geſtern fand auf dem Place Wolnosei 


eine große 


Volksanſammlung ſtatt, die erſt durch die Polizei zerſtreu 


werden konnte. Es handelte ſich A um Neugierige, 
die den Autoleichenwagen eines Berliner Unternehmens 
betrachteten, welcher Wagen die Leiche eines in Berlin vers 
ſtorbenen Lodzers nach unjerer Stadt gebracht hatte. (b) 


Todesſturz eines Motorradfahrers. 

Der in der Targowaſtraße 15 wohnhafte Antoni Dep⸗ 
czyl hatte es unternommen auf ſeinem Motorrad nach Zlo⸗ 
chew zu fahren, um jenen dort wohnhaſten Bruder zu ber 
ſuchen. Auf der Chauſſee unweit Sieradz verlor Depezyk, 
der krank war, plötzlich das Bewußtſein, jo daß das führer, 
loſe Motorrad auf einen Sandhaufen auffuhr. Depezy 
wurde vom Rade herabgeſchleudert und ſtürzte mit dem 
Kopf jo unglücklich auf das Chauſſeepflaſter, daß er einen 
Schädlebruch erlitt, Ungeachtet der ſofortigen ärztlichen 
Hilfe ſtarb Debehyl, ohne das Bewußtſein wiedererlangt 
zu haben. Die Leiche des Verunglückten wurde nach Lodz 
gebracht. (b) 

Von einem Auto überfahren, 

Der Kontna 42 wohnhafte 16jährige Otto Goltz wurde 
geſtern in der Radwanſta 40 von einem Auto überfahren 
und erlitt allgemeine ſchwere Körperverletzungen. Ein 
Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte dem Verwundeten 


Hilfe. Der Kraftwagenführer Abram Wollowiez wurde 
von der Polizei feſtgeſtellt und zur Verantwortung ges 
zogen. (a) 


Die große Not. 

Der Ae 2 wohnhafte erwerbsloſe 45jäh⸗ 

rige Piotr Szezygiol erlitt geſtern auf dem . inte 

| folge Hungers und a nen Schwächeanfall. 
0 


Die obdach⸗ und erwerbsloſe 66jährige Bettlerin Joſefa 
Karxezak erlitt geſtern vor dem Haufe Andrzeja 28 einen 
Schwächeanfall. Beide bedauernswerten Opfer unſerer 
Zeit wurden mit dem Rettungswagen nach der ſtädtiſchen 
Krankenſammelſtelle überführt. (0 


Die Flucht aus dem Leben. 

ie Sikawſta 7 bei ihren Eltern wohnhafte 23jährige 
Arbeiterin Felieſa Gawronſta nahm geſtern in ſelbſtmörde⸗ 
riſcher Abſicht eine größere Menge Suhlimat zu ſich und 
zog ſich eine heftige Vergiftung zu. Ein Arzt der Note 
kungsbereitſchaft nahm bei der Lebensmüden eine Magen⸗ 
ſpülung vor und ließ dieſe in bedenklichem Zuſtande nach 
dem Radogoszezer Krankenhaus überführen. (a) 
Der Eder Nachtdienſt der Apotheken. 

„Jankielewicz, Alter Ring 9; J. Stedel, Limanow⸗ 
0 37; B. Glut ori, Narutowicza 4; St. Hambur, 
. Co., Glowna 50; L. Pawlowſti, Petrikauer 307, A. 

trkowſki, Pomorſka 91. 


Zum Nachdenken. 

Der Krieg iſt ein altes Scheuſal, das nur 
dem Teufel dient, das die Nationen zermürbt 
und Menſchen mordet, das alle Moral verwirft 
und alle Weisheit verdummt, das Roheit zur 
Aeſthetik ſtempelt und Beſonnenheit zum Fall⸗ 
ſtrick macht, das aufrichtige Menſchen verblöden 
läßt und tieriſche Inſtinkte vergöttert, das die 
Fluren mit Blut und Eiſen dünget und jeglichen 
Fleiß und Kunſtwert mißachtet und zerſtört. 


UNTITLED 


leb neue eeſer für dein Blatt“ 


Nr, 197 (Beiblaif 


Aus dem Gerichtsſaal. 


4 Jahre Kerker für einen jugendlichen Kommuniſten. 
Die Lodzer Kriminalpolizei ſtellte nach längerer or 


obachtung feſt, daß der Gorna 18 wohnhafte Wincenty 
Klupinſti in ſtändiger Verbindung mit der polniſchen kom⸗ 
muniſtiſchen Partei ſteht und in dieſer unter dem Spig⸗ 
namen „Wicek“ auftritt. Im November v. Js. wurde in 
der Wohnung des Klupinſki eine Hausſuchung durchgeführt, 
wobei jedoch keine Beweiſe gegen den Kommuniſten vor⸗ 
gefunden wurden. Erſt durch Nachforſchungen im Hofe 
wurde eine Kammer entdeckt, in der ſich Klupinſti 

Kanzlei eingerichtet hatte. Die Polizei fand hier grö 
Papiervorräte, fertige kommuniſtiſche Aufrufe, einen Ver⸗ 
vielfältigungsapparat, verſchiedene Drucksachen, kommu⸗ 
niſtiſche Rundſchreiben und Inſtruktionen vor, wie in den 
Reihen des Militärs kommuniſtiſche Propaganda zu be⸗ 
treiben iſt. Klupinſli wurde daraufhin verhaftet und zur 
gerichtlichen Verantwortung gezogen. Geſtern hatte er ſich 
vor dem hieſigen Bezirksgericht zu verantworten, das den 
2 jährigen Wincenty Klupinſti zu 4 Jahren ſchweren Ker⸗ 
lers verurteilte. Nach Verkündung des Urteils ſchritt aus 
den für das Publikum beſtimmten Bänlen eine junge Frau 
auf den Verurteilten zu und fiel dieſem unter Schluchzen 
um den Hals. Das junge Mädchen wurde von Poliziſten 
aus den chtsſaale entfernt und wird ſich wegen Stö⸗ 
rung der Gerichtsverhandlung zu verantworten haben. (a) 


Aus dem Neithe. 


Alekſandrow. Theaterabend. Am Sonnabend 
veranſtaltete die Lehrerſchaft der deutſchen Volksſchule im 
Saale von „Polyhymnia“ einen Theaterabend. Auf⸗ 

führt wurde die dreiaktige Komödie von Otto Ernſt 
ann als Erzieher”, Leider war dieſe Veranſtal⸗ 
tung ſehr ſchwach beſucht, ſo daß der Zweck derſelben, einen 
Fonds zur Anſchaffung von notwendigen Lehrmitteln zu 
gewinnen, nicht erreicht wurde. Und das iſt jehr zu be⸗ 
dauern. Es wirft auf unſre deutſche Geſellſchaft juſt kein 
gutes Licht, wenn ſie die Beſtrebungen der Schule jo gän, 
lich ignoriert, Die einzelnen Rollen lagen in den Hän, 
folgender Damen und Herren: Frau Ella Braunke (Gif 
Holm und Fr. Bieſendahl)), Frl. Hedwig Hadrian (Betty 
Sturhahn und Fr. Dörmann), Edmund Bloch (Flachs⸗ 
mann), Julius Bloch (Flemming), Alois Krauſe (Regie⸗ 
rungsſchulrat Prell)), Albert Tonn (Inſpektor Bröſecke und 
Brockmann), Alfred Hadrian (Schuldiener Negendank), 
Bruno Müller (Diercks), Alfred Hadrian (Vogelſang), 
Gerh Stenske (Riemann), Guſtav Siegmund (Weiden⸗ 
N Schuldiener Kluth) und Kaßner (Römer). Der 
Geſamteindruck der Aufführung war gut. Den Schluß der 
Veranſtaltung bildete Tanz, dem bis in den Sonntagmor⸗ 
gen hinein mit Hingabe gehuldigt wurde. 
ET TEA TEE. TEEN WI ERorOr FU TEE ERREGER 


Mule dem deutschen Gofellfihaftsleben 


Zum St. Matthäi⸗Gartenſeſt. Morgen, Donnerstag, 
den 21. Mai, findet um 8.30 Uhr abends in der Kirchen⸗ 
kanzlei der St. Matthäigemeinde die 5. Delegiertenſitz 
in Sachen der Veranſtaltung des diesjährigen groß⸗ 
BEINE Gartenfeſtes zugunſten der St. Matthäilirche 
ſtalt. 


8 ingsſeſt im Muſikverein „Stella“. Das Früh⸗ 
gsfeſt des „Stella“-Vereins, das im eigenen Lokale 
ſtaktſaud, hatte einen ausgeſprochen guten Verlauf. Die 
Eröffnung des Feſtes nahm der Vereinsvorſitzende Bräu⸗ 
ligam vor. Aus dem Feſtprogramm iſt mitzuteilen: vier 
führten einen gelungenen Tanz vor; Herr 
eſan brachte einen guten humoritiichen Vortrag; dis 
Muſikorcheſter unter Leitung ſeines Kapellmeiſters Prof. 
J Brand ſpielte zwiſchendurch; flotte Aufführung des Ein⸗ 
alters „Schusters Lieſe“, Der Einakter fand ſehr gute Auf⸗ 
nahme und ununterbrochenen Beifall. Beſonders zu un⸗ 
terſtreichen iſt das Spiel des Herrn B. Wruck. Damit ſoll 
aber auch geſagt ſein, daß das Spiel der Damen Schubert 
und Behnte und der Herren Kollander, Lorenz und Schmidt 
auf guter Höhe ſtand. Der darauf folgende allgemeine 
Tanz hielt die Feſtteilnehmer bis in die frühen Morgen⸗ 
ſtunden zuſammen. Se. 
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eutſche Sozial. Arbeitspartei Volens. 
Fraktionsſiung der Stadtverordneten. 

Mittwoch, den 20. d. Mis, 6 Uhr abends, findet eine 

der Stadtverordnetenfraktion ſtatt. 

Zentrum. Mittwoch, den 20. Mat, um 7 Uhr abends 

e Vorſtandsſitzung ſtatt. 

Heute, Mittwoch, 8 Uhr abends, wichtige 


gor Lobz⸗Zentrum. Die fällige Mitglieder⸗ 
mmbung unſeres Chores findet am Freitag, den 
al d. J, um 9 Uhr abends, ſtatt. Die Mitglieder wer⸗ 
rdurch erſucht, um 8 Uhr zu erſcheinen, um an der 
vorhergehenden Geſangübung teilzunehmen. Die Verwaltung. 
Schachſektion. Am Mittwoch, den 20. Mat, um 7 Uhr 
findet tur Vereinslolale, Petrikauer 109, eine Vor⸗ 
sſitzung ſtatt. 0 
Gemiſchter Chor Lodz⸗Zentrum. Die Singſtunden des 
gemiſchten Chores finden jeden Montag um 728 Uhr abe nos 
ſtatt. An dieſen Abenden werden auch neue Mitglieder auf⸗ 
genommen. Der Vorſtand. 


En 


‚ooger Boltszeirung — Mittwoch, ben 20. Mat 1931. 


Vom Davis⸗Cup. 
Tſchechoſlowakei ſchlägt Griechenland 4:1. 
das tſchechoſlowakiſche Paar 
Menzel⸗Marſchalek gegen Ballis⸗Nikolaides 6:2, 6:2, 6:4. 
Geſtern ſiegte Menzel gegen Garangiotis 6.1, 6:3, 621 
und Hecht gegen Zerlendi nach zweiſtündigem Kampfe 6:2, 
24, 3:6, 6:4. 


Am Sonntag gewann 


4, 


Südafrika ſchlägt Irland. 
In Dublin ſtegte Südafrika gegen Irland mit 4:1. 


Italien ſchlägt Holland. 

Das in Turin ausgetragene Spiel Italien gegen Hol⸗ 
land brachte den Italienern ſchon am zweiten Tage mit 3:0 
den ſicheren Sieg. 

Dänemark — Rumänien 5:0. 


Dieſer Kampf wurde in Kopenhagen ausgetragen und 
endete zugunſten der Gaſtgeber mit 5:0, 


FJußball⸗Länderkämpfe. 
Oeſterreich — Tſchechoſlowakei 3:1. 

Vor laum 3000 Zuſchauern gewann Oeſterreich den 
zum Amateureup, zählenden Länderkampf gegen die 
Tſchechoſlowalei mit 3:1 (2:0). Der Sieg der Oeſterreicher 
war verdient, dennoch verhalf ihnen dazu nicht wenig der 
Schiedsrichter. 

Oeſterreich — Schottland 5:0. 

Die Schotten mußten in Wien von der öſterreichiſchen 

Profirepräſentation eine empfindliche Niederlage hin⸗ 


nehmen. 
England — Belgien 4:1. 


Die Belgier mußten ſich auf eigenem Boden in Brüf- 
ſel vor den Engländern beugen. 


Schlägerei im Berliner Poſtſtadion. 

Bei drückender Hitze ſtanden ſich am Sonntag vor 
40 000 Zuſchauern im ausverkauften Poſtſtadion Hertha 
BSC. und die Spog. Fürth in der Zwiſchenrunde der 
Meiſterſchaft von Deutſchland gegenüber. Hertha BSE. 
war in guter Form und gewann verdient mit 3:1 (2:0). 
Das Spiel zwiſchen den beiden alten Rivalen verlief wie 
immer hart, doch hätte es noch einen guten Abſchluß ge⸗ 
junden, wenn nicht wenige Minuten vor dem Abpfiff der 
Fürther Verteidiger Krauß I noch einen Rieſenſkandal 
herbeigeführt hätte. Als Ruch im Strafraum der Fürther 
einen Freiſtoß ausführen wollte, ſtürzte ſich Krauß auf den 
Berliner und verfepte ihm einen wuchtigen Tritt gegen den 
Unterleib. Dieſe unbegreifliche Tat löſte bei den Zuſchau⸗ 
ern hellſte Empörung aus und die dem Schauplaße am 
nächſten ſitzenden Kürvenbeſucher drangen in das Spiel⸗ 
feld ein und übten an Krauß eine ebenſo zu verurteilende 
Lynchjuſtiz aus. Bevor die Mannſchaften die Streitenden 
trennen konnten, war Krauß ſchon übel mitgeſpielt worden, 
und er mußte zuſammen mit ſeinem unglücklichen Opfer 
mit der Bahre vom Platze getragen werden. 


Zuſammenſchluß zweier Sportvereine. 


Die jüdiſchen Sportvereine Hasmonega und Kadim ih 
find zuſammengegangen und werden unter dem neuen = 
men Makkabi ihre Tätigkeit fortſetzen. 


Motorradraid rund um Polen. 


Der am Sonntag in Warſchau begonnene Motorrad⸗ 
raid rund um Polen hat überall dort, wo die Strecke 
führt, großes Intereſſe hervorgerufen. Die letzte Etappe 
tft bekanntlich Lodz Warſchau, deren Organiſation die 
Lodzer „Union“ übernommen hat. Die Teilnehmer an 
der Rundfahrt werden bereits am kommenden Sonn⸗ 
abend gegen 2 Uhr nachmittags in Lodz erwartet. Das 
Ziel in Lodz wird ſich in der Kosciuszlo⸗Allee zwiſchen der 
Zamenhof⸗ und Annaſtraße befinden. Der Start zur letz⸗ 
ten Etappe erfolgt ebenfalls von dieſem Platze aus em, 
Sonntag, den 24. Mai, um 8 Uhr morgens. 


Boxländerkampf Ungarn — Bayern 11:5. 


Der Länderwettbewerb endete mit einem überlegenen 
Sieg der Ungarn, die nur im Bantamgewicht und im 
Schwergewicht geſchlagen blieben und im Federgewicht 
einen Punkt an die Gegner abgeben mußten. Die einzelnen 
Ergebniſſe waren: Fliegengewicht: Kubiny (Ungarn) ſchiägt 
Wörtz (Bayern) knockout. Federgewicht: Enekes (U. 
gen Zuyglarſti (B.)) unentſchieden. Bantamge 
Schleinkhofer (B.) ſiegt gegen Szabo (U.) nach N 


Leichtgewicht: Fogas (U.) ſiegt gegen Held (B.) ne 
Punkten. Weltergewicht: Cäſar (U.) ſiegt gegen Suck (B.) 
nach Punkten. Mittelgewicht: Szigeti (U.) ſiegte gi 


Moſer (B.) nach Punkten. Halbſchwergewich 
ſtegt gegen Sing (B.) nach Punkten. Schwergewich 
Schiller (B.) ſiegt gegen Köröſſy (U.) nach Punkten. 


Ladoumegue zieht ſich zurück. 


Frankreichs Weltrekordläufer Ladoumegne hat 
Dienstag plötzlich beim Franzöſiſchen Leichtathletik 
band ſeine Dimiſſion eingereicht und dem Verband glei 
zeitig mitgeteilt, daß er an den Olympiſchen Spielen n! 
teilnehmen wird. Wie von feinem ehemaligen Verst, 
dem EASG. bekanntgegeben wird, wurde Ladoumeg; 
ausgeſchloſſen. Demgegenüber ſtellt aber der Meifterläu 
jeſt, daß er bereits kurz vorher ſeinen Austritt erklärt ha 
Ladoumegue beabſichtigt, ſich ganz vom Sport zurn 


ziehen. 
Arbeiterſußballſpiel Polen — Eſtland. 

Im Monat Juli, ſofort nach der 2. Arbeiterolympigt 
iin Wien, wird die eſtländiſche Arbeiter⸗Fußballrepr 
tation die Gelegenheit wahrnehmen und auf der Heimreise 
ein Länderſpiel gegen Polen in Lodz austragen. Die 
polniſche Repräſentation wird erſt im Juni zuſammen⸗ 
geſtellt werden. 


ar 


Konopacka wieder aktiv. 

Die Weltrekordinhaberin im Diskuswerfen, Frau 
Konopacka⸗Matuszewſka (Gattin des polniſchen Finanz- 
miniſters) hat die Abſicht, in dieſem Jahre wieder am altie 
ven Sport teilzunehmen. Sie hat das Training bereits 
aufgenommen. 


Am Scheinwerfer. 


Ein Janatiter des Gläds. 
Denn auch ein Röllchen fällt nicht — ohne Folgen. 

Die Berliner Preſſe berichtete vor kurzem über die 
Klage, die ein Lotteriejpieler, ein Referendar, gegen die 
preußiſch⸗füddeutſche Klaſſenlotterie angeſtrengt hat, weil 
bei der letzten großen Ziehung ein Röllchen aus der Trom⸗ 
mel gefallen war. 

Zu dieſem auch juriſtiſch intereſſanten Rechtsfall hat 
der Kläger jetzt einige Aufklärung gegeben über die Mo⸗ 
tive, die ihn zu ſeiner Klage veranlaßt haben. Aus ihnen 
geht hervor, daß es ſich um eine eigenartige Verguik⸗ 
kung von Glücksfanatismus und verletztem 
Rechtsgefühl handelt. 

Der Kläger will nicht mehr und nicht weniger als 
eine Ungüktigkeitserklärung aller Ziehungs⸗ 
tage, 

Er argumentiert folgendermaßen: Mit dem Augen⸗ 
blick, in dem das Röllchen zunächſt unbemerkt aus der 
Trommel fiel, war die Ziehung nicht mehr ordnungsge⸗ 
mäß! Sie entſprach nicht mehr den Ziehungsbedingungen, 
in denen ſteht, daß nur die bereits gezogenen Losröllchen 
außerhalb der Trommel ſein dürfen. Nach dem Heraus⸗ 
fallen des Röllchens iſt noch ein erheblicher Teil der Ge⸗ 
winne ausgeſpielt worden, darunter auch eine Prämie über 
eine halbe Million Mark. Es iſt nun, nach der Auffaſſung 
des Klägers, klar, daß die Ziehung — wäre das Röllchen 
nicht aus der Trommel gefallen —, einen anderen Verkauf 
genommen hätte, und zweifellos werden die Mathematiker, 
die mit Wahrſcheinlichkeiten Beſcheid willen, ihm darin 
Recht geben. Das Glück aber, fagt der Kläger, müſſe 
ſeinen ordnungsmäßigen Verlauf neh⸗ 
men, und deshalb ſeien die vier Ziehungstage nach dem 


Röllchenfall ungültig. Auf welche Weiſe die Staatslokterf 
die in dieſen Tagen ausgeſpielten Gewinne zurückbekon⸗ 
men könne, ſei ihre Sache und ginge ihn nichts an, er 
beſtehe auf dem Recht, das jeder Lotterieſpieler an einem 
reglementmäßigen Verlauf der Ziehung habe. 


Der klagende Referendar zieht emphatiſch ein Achtel⸗ 
Los aus der Brieftaſche und ftügt ſich darauf. Ordnung 
müſſe jein, ſagt er, im Glücksſpiel wie in der Juriſterei, 
daran habe er ein Intereſſe, und dieſen Standpunkt ver⸗ 
fechte er über die Ziehungen aller Klaſſen hinaus bis zum 
Reichsgericht. Denn auch ein Röllchen fällt 
nicht — ohne Folgen. 


Abe 
Willft Du über die Gtraße geh'n. 

mußt erſt links, dann rechts Du ſeh'n! 
LITT ITTITTITTTNT LITT TTTTTTT 


Nachdruck verboten. 

Im Flugzeug. Außer mir war vorerſt ein einziger 
Paſſagier in der Kabine: ein älterer Herr, Mitte der 
Fünfzig. Sein Ausſehen war unaufdringlich, Talopp, und 
doch zeigten Schnitt und Stoff die Wahl des guten 
Schneiders. 

Bei meinem Eintritt las er in einem Aktenſtück, das 
r der geöffnet vor ihm liegenden Mappe entnommen 
Jatte. Unwilltürlich betrachtete ich ihn genauer. Ein ſcharf 
zezeichnetes, markantes Geſicht, klug und energiſch. 

Das Gepäck war verſtaut. Alles war flugbereit — wir 
warteten auf das Zubringerauto. Der Pilot wanderte in 
einem ſchweren Lederzeug unruhig vor ſeiner Maſchine 
auf und ab, eine letzte Zigarette rauchend. Ein paarmal 
blickte er ärgerlich auf die Armbanduhr. Das Auto ver⸗ 
ſpätete ſich. 5 

„Was iſt nur los? Fünf Minuten über die Zeit“, knurrte 
er ſeinem Begleiter zu. Achſelzuckend ſah die herum⸗ 
ſtehende Platzmannſchaft zur Anfahrtſeite. Nichts. Aller⸗ 
dings konnte keiner weit ſehen — ein Unwetter war heran⸗ 
gezogen. Regen und Hagel praſſelten mit hartem An⸗ 
ſchlag gegen die Scheiben. 

Prüfend umwanderte der Führer ein letztes Mal die 
Maſchine. Alles in Ordnung. Wieder ein Blick auf die 
Uhr. Zehn Minuten Verſpätung. Seine Stirn zog ſich 
kraus zuſammen. 

Da kam das Auto angefaucht. Zwei Damen und ein 
Herr entſtiegen ihm. Als die jüngere Dame beim Ein⸗ 
treten zufällig den älteren Herrn anſah, zuckte ſie zu⸗ 
ſammen, taumelte und mußte ſich ſekundenlang an der Tür 
feſtbalten. 

Ein hübſches, etwas fremd wirkendes Frauengeſicht, 
von lieblichem Reiz. 5 

Ihre Kleidung war elegant. Der koſtbare Pelzmantel, 
die ſchlichte Lederkappe verrieten Geſchmack und Geld. 
Nochmals ſtreifte ihr Blick zu dem Aelteren hin. Merk⸗ 
würdig. Hatte er magiſche Kraft? 

Der Fremde ſchaute von den Akten auf, Beider Blicke 
wurzelten ineinander. In dem der Frau lag heißes 
Flehen, das ich nicht verſtand — der des Mannes blieb 
eiskalt, fremd. In jähem Aufwallen ſchoß ein Blutſtrom 
in das eben noch bleiche Frauenantlitz. Faſt ſchien es, als 
wollte ſie zu ihm gehen; doch unter ſeiner Kälte verſagte 
ihr Mut. Zitternd ſant ſie auf den nächſten Sitz, blieb dort 
unbewe „Deutlich hörte ich ihr mühſames Atemholen. 

Urplöglich war mein Intereſſe geweckt. Was lag 
zwiſchen den beiden ſcheinbar fremden Menſchen? Bes 
ziehungen waren da. Schon begannen Hirn und Phantaſie 
zu arbeiten. 
ie zweite Dame hatte ſich unmittelbar hinter den 
Seren Herrn geſetzt. Sie war ſchön; wenn auch der Reiz 
der Jugend fehlte, jo hatte ihr Weſen doch etwas Faſzinie⸗ 
rendes Keiner konnte unbemerkt an ihr vorbeigehen. Sie 
nahm den Hut ab. Kurzgeſchnittenes, gelocktes Haar leuch⸗ 
tete in ſeltenem Gold und ſtand in prächtigem Kontraſt 
zu dem brünetten Teint und den ausdrucksvollen, leiden⸗ 
ſchaftlichen braunen Augen. Sicherlich war ſie eine Dame 
der großen Welt. 

Auch der dicke Herr neben ihr machte in ſeinem ele⸗ 
ganten Pelz einen äußerſt gepflegten Eindruck; doch lag 
in ſeinem Geſichtsausdruck etwas, das mich abſtieß. Ihr 
Gatte? Ich nahm es an, denn ich hörte ſie einmal in 
einer mir fremden Sprache miteinander flüſtern — in 
jener gleichgültigen Art, wie es nur Eheleute tun. 

Es waren nur wenige Worte; dann ſchwiegen ſie. 

Eine Unterhaltung wäre für die erſte Zeit auch kaum 
möglich geweſen. Der Pilot und ſein Begleiter hatten 
ihre Plätze eingenommen. Das ratternde Lied ſchwingen⸗ 
der Motoren begann. Ruckhaft ſtieg das Flugzeug, rannte 
über den Boden, hob ſich, keuchte, ruckte wieder. In 
wildem Wirbel drehten ſich die Propeller. Die Erde ent⸗ 
glitt unter uns. 

Jedes Geräuſch verlor ſich im ſurrenden Lärm der 
Motoren, die bei dem Unwetter mit aller Kraft gegen den 
Sturm ankämpften. R 

Eine unheimliche Nacht! Dunkel und ſchwarz. Kein 
Stern. Kein Licht. Unter uns in der Tiefe das gurgelnde 
Rauſchen brandenden Meeres. 

Hin und wieder ſchwankten wir, ſehr fühlbar. Doch 
empfand ich weder Furcht noch Uebelkeit, ſondern nur eine 
wahnſinnige Müdigkeit, da ich die letzten Nächte wenig 
zur Ruhe gekommen war. 

Ich ſchlief ein. Gegen meine Gewohnheit träumte ich 
lebhaft. Ein Alp bedrückte mich, laſtete ſchwer auf mir. 
Vergebens ſtemmte ich mich dagegen. Immer näher kam 
das Unſichtbare — näher, da ..., mit einem furchtbaren 
Schrei erwachte ich. Vielleicht hatte ich auch den Schrei 
nur geträumt! Im Halbſchlaf, noch im Bann gefühlter 
Schreckniſſe, ſah ich um mich. 

Was ich erblickte, war ſo furchtbar, daß ich im gleichen 
Augenblick die Augen wieder ſchloß. Die Augen des Herrn 
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im Pelzmantel gingen über mich fort zu der Dame — in 
ſeinem Geſicht aber ſtand mit entſetzlicher Grauſamkeit ein 
unheimlicher Ausdruck: ein Mörderausdruck. 

Unſinn! Ich öffnete die Augen abermals. Ein Spuk 
hatte mich genarrt. Das Geſicht zeigte etwas ganz anderes. 
Augenſcheinlich war ihm nicht wohl. In ſeiner Hand hielt 
er eine der verhängnisvollen Bordtüten. Nun erklärten 
ſich mir ſeine verzerrten Mienen — die Luftkrankheit hatte 
ihn gepackt. Daß ſeine Züge verändert waren, brauchte 
mich unter den gegebenen Umſtänden nicht zu wundern. 
Graufamteit lag nicht darin. Im Gegenteil. In der Art, 
wie er ſich zu ſeiner Begleiterin hinüberbeugte, ihr die 
herabgerutſchte Decke behutſam wieder über die Knie zog, 
ſichtlich bemüht, die Schlummernde nicht aufzuwecken, lag 
wohltuende Zartheit. 

Beruhigt ſchloß ich die Augen wieder, hörte im Ein ⸗ 
ſchlafen die beiden miteinander flüſtern. So hatte ſie nicht 
geſchlafen? 

Ich war müde, ſchlief bleiern, ſchwer. Wieder plagten 
mich unerquickliche Träume. Meine Glieder wurden mir 
ſchwer; ich ſaß wie gebannt auf meinem Seſſel und wußte 
genau: irgend etwas Furchtbares geſchah. Hilflos war 
ich dabei, als wären mir Hände und Füße gefeſſelt. a 

Vielleicht war es nur der Widerhall der Unruhe 
draußen, das Spiel meiner leicht empfänglichen Nerven, 
die mit ſeismographiſcher Empfindlichkeit alle möglichen 
Gefühlswellen um mich regiſtrierten. Endlich wurde ich 
ruhiger, wußte nicht, was geſchah. Erſt das Abdroſſeln 
der Motoren, die Schwankungen des Landungsflugs 
weckten mich auf. 

Goldene Sonne lachte in die Kabine. Mein erſter Blick 
glitt in die Tiefe. Herrlich das Bild der Rieſenſtadt zu 
unſeren Füßen, lachend im Glanz leuchtender Morgen⸗ 
ſonne. Wir waren am Ziel. Menſchen ſtanden harrend 
umher. 

Nun erſt ſchaute ich zu meinen Kabinengenoſſen. Die 
junge Dame hatte den Platz gewechſelt, ſaß mir jetzt ſchräg 
gegenüber auf der anderen Seite. Doch was hatte fie? 
War fie krank? Sie war kalkweiß und ſaß ſonderbar ſtarr, 
leicht vorgebeugt, zuſammengeſunken, unbeweglich da. 
Ich beugte mich vor. Ihre Lippen waren blau, halb ge⸗ 
öffnet, die Augen erloſchen, ausdruckslos. Sie ſah aus 
wie eine Tote. 

Entſetzen packte mich. 

Ich entſann mich meiner mediziniſchen Kollegs im An⸗ 


fang meiner Studienzeit, ehe ich umgeſattelt hatte. Auf⸗ 


ſpringend beugte ich mich über fie, umgriff ihre Hand. 
Kein Puls, und die Hände eiskalt. Tot? 

Hatte ich das Wort hervorgeſtoßen? Verwundert ſahen 
die anderen mich an. 

„Was ſagen Sie?“ 7 

„Ihre Begleiterin iſt tot“, ſchrie ich überlaut dem 
Fremden zu. Ungläubig ſah er mich an, während die 
Dame, die wohl noch an den Nachwehen erlittener Luft⸗ 
krantheit litt, noch um einen Schatten bleicher wurde. 

„Helfen Sie Ihrer Begleiterin!“ forderte ich. 

„Begleiterin? Wir kennen die Dame nicht“, zuckte der 
Engländer kühl die Achſeln. „Bitte, bleiben Sie ruhig“, 
bat er beſchwörend, feine Frau mit ängſtlicher Sorge be 
trachtend. „Meine Frau war die ganze Nacht leidend, und 
nun ſolche Aufregung!“ 

„Die Dame ſcheint ernſtlich erkrankt zu ſein“, wies ich 
auf die Junge. „Wiſſen Sie Näheres, damit Sie ihr 
helfen können?“ N 2 

„Näheres? Wir kennen fie überhaupt nicht.“ 

„Sie kamen doch gemeinſam in Croyden an.“ 

„Mit dem Zubringerauto. Doch, ich erinnere mich: 
kurz vor der Abfahrt erlitt fie auch einen Ohnmachtsanfall, 
darum kam das Auto zu ſpät. Vielleicht eine neue Ohn⸗ 
macht“, ſetzte er ſachlich hinzu. Dann erſtarrte ſein Blick. 
Krampfhaft ſah er auf einen Punkt, verſuchte zu ſprechen; 
endlich gelang es ihm. 

„Wo iſt der fünfte Paſſagier?“ 

Ich ſah auf, jetzt ebenſo ratlos und entſetzt wie er. 

Der ältere Herr war verſchwunden — die Handtaſche 
lag in dem kleinen Gepäcknetz über ſeinem Platz. 

Wir ſchauten uns an, reihum, bang, fragend, miß⸗ 
trauiſch. Was weiß ich! 7 

Eine Sekunde lang vergaß ich über der neuen Ent⸗ 


deckung die Fremde. 


Das Flugzeug ſtand. Der Steg wurde angelegt. 
Menſchen kamen. 

Wir erzählten. Die Geſichter wurden bleich, ernſt. Es 
gab Aufregung. Senſation. 

„Mann über Bord“, und niemand hatte es bemerkt. 

Welch ein Rätſel! War ein Verbrechen geſchehen oder 
ein Unglücksfall? Wie war es überhaupt möglich? 

Und die Kranke? Gab es da Beziehungen? 

In dumpfem Brüten, ſchlechterdings zu keinem klaren 
Gedanken fähig, ſaßen wir da, ließen uns nacheinander 
mechaniſch hinaus führen. x 


— u 


Sanitäter trugen die reglofe Geſtatt der jungen 
Fremden heraus. Ein herbeigerufener Arzt kam im Auto 
angejagt. 

Eine Vergiftung. Schlafpulver? Vorerſt war das 
ſchwer zu entſcheiden. Eine ſtarrkrampfartige Lähmung 
lag vor. 

Nur höchſte Eike und Krankenhausbehandlung konnte 
ſie retten. 

Wer war die Kranke? Ihre Papiere, die ſie in der 
Handtaſche trug, lauteten auf Brijja Hikma Khan, 
Tänzerin, Furespoore (Indien). SAX 

Polizei kam. Das Flugzeug wurde aufs genaueſte 
durchſucht, alle Möglichteiten erwogen. Keiner hatte das 
Verſchwinden des Paſſagiers bemerkt, konnte Aufklärung 
geben. Allem Anſchein nach war er einem unglücklichen 
Zufall zum Opfer gefallen — vielleicht durch das irrtüm⸗ 
liche Oeffnen der Tür. Allerdings erklärten die Sach⸗ 
verſtändigen auf dem Flugplatz das für unmöglich. Schon 
des ungeheuren Luftwiderſtandes wegen bei der ſchnellen 
Fahrt. Luken und Fenſter waren während des Flugs 
geſchloſſen geblieben. Auch wäre ein Abſtürzen durchs 
Fenſter undenkbar. Dennoch ſollten ſpäterhin Verſuche 
während der Fahrt gemacht werden. 

Seltſam — keiner von uns hatte etwas Auffallendes 
bemerkt. Dennoch wurden wir verhört und hielten uns 
ſelbſtverſtändlich zur Verfügung der Polizei. 

Wenig ſpäter ging die Nachricht durch alle Welti 
„Paſſagier aus dem Flugzeug geſtürzt.“ Teilnahme von 
allen Seiten wurde wach. 

Der Verunglückte war der bekannte Generaldirektor 
Mürler, Mitinhaber des gleichnamigen Werkes, der von 
ee wichtigen Wirtichaftsfonferen; aus London zurück⸗ 
kehrte. 

Die erſte Nachricht wurde bald durch eine zweite 
überholt. 

Ein trauriges Schickſal laſtete ſchwer über der unglück⸗ 
lichen Frau und Mutter. Gabriele Mürler, ihr einziges 
Kind, war in der Vornacht in Liverpool an einer ſchweren 
Grippe und Vergiftung geſtorben. Man hatte ihre Adreſſe 
erſt jetzt durch das Unglück Mürlers gefunden. Sie war 
Schauspielerin, gegen den Willen des Vaters. 

Die gut informierte Quelle fügte hinzu, daß ſich 
Gabriele Mürler wegen der eingeſchlagenen Laufbahn 
vollkommen mit ihrem Vater überworſen und ſich, ſeit 
einem Jahre etwa, recht und ſchlecht auf eigene Koſten 
durchgeſchlagen hatte. Seit vierzehn Tagen hatte ſie ſich 
zuerſt in einem kleinen drittrangigen Boarding Houſe in 
London⸗Oſt, dann in Liverpool aufgehalten, um die Einzel⸗ 
heiten einer engliſchen Rolle an Ort und Stelle zu 
ſtudieren. 

Im Krankenhauſe war ſie kurz nach ihrer Einlieferung, 
ohne Papiere — ſie war auf der Straße umgefallen — ge⸗ 
ſtorben. Erſt ſpäter war das Krankenhaus in den Beſitz 
der Papiere gelangt. Man hatte ſie dort eingeſchickt. 

Ein tragiſcher Zufall, daß zur Zeit ihres Todes ihr 
Vater ahnungslos in England war. 


* * 


* 


Mir gegenüber ſaß ein gut ausſehender, tadellos ges 
pflegter Herr, höflich, elegant, der großes Intereſſe für 
meine Perſönlichkeit zeigte. 

Hinter ihm ſaß ein zweiter Herr, das Stenogrammheft 
vor ſich und den Bleiſtift in der Hand, berufen, meine koft⸗ 
baren Worte aufzuſchreiben. 

Der Elegante fragte und ich antwortete. Ein Verhör. 
Seine blitzenden Augen hinter den runden Gläſern der 
Intelligenzbrille funkelten mich an, als könnten ſie alles 
Körperliche durchdringen. Seine Fragen drangen im 
Tempo eines Maſchinengewehrs pauſenlos auf mich ein. 

Mein Lebenslauf wurde aufgenommen. Ein paarmal 
zeigte mir das Heraufziehen der Brauen, daß irgend etwas 
Beſonderes geſchehen war — in meinem Leben nämlich. 
Es fehlte zunächſt der akademiſche Bildungsabſchluß. 
Medizin, Germaniſtik, Kunſtgeſchichte, Philoſophie — ein 
ziemliches Durcheinander. Der Abbruch des Studiums 
und das Fehlen der Doktorwürde gaben meinem Gegen⸗ 
über Gelegenheit, ein paar Geiſtesblitze zwiſchen die Akten 
zu ſchreiben. f 

Ein peinlicher Augenblick kam. 

„Finden Sie es nicht merkwürdig, daß Sie, trotz des 
Sturmes und der Unruhe, die ganze Nacht durchgeſchlafen 
haben?“ 

„Abſolut nicht. 
Schlafen.“ 

Das war eine Rieſendummheit. 

„Bei ſolchem Sturm?“ 

„O ja! Das bißchen Schaukeln ſtörte mich nicht im 
geringſten.“ 

„Seltſam“, murmelte er halb füt und ſpielte mit 
dem ſorgfältig geipigen, jlbernen Bleiſtift. (Forth. ſolgt) 


Ich benutze die Nacht immer Zum 
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Scharfer Konflikt im Kohlenbergban. 


Eintügiger Proteſiſtreit im dombro 


waer und Krakauer Kohlengebiet. 


Die Kohlenbarone wollen die Löhne kürzen. 


Die Grubenbeſitzer im Dombrowaer und Krakauer 
Kohlengebiet haben allen Bergarbeitern mit dem 15. Mai 
die bisherigen Arbeits⸗ und Lohnbedingungen gekündigt, 
mit dem gleichzeitigen Vermerk, daß falls die Arbeiter di 
ihnen vorgeſchriebenen neuen Bedingungen nicht anneh⸗ 
men ſollten, fie mit dem 1. Juni als entlaſſen gelten. Der 
Zentralverband der Bergarbeiter hat ſogleich zu dieſem 
Anſchlag der Kohlenbarone Stellung genommen und als 
erſte Gegenmaßnahme für Montag einen eintägigen Pro⸗ 
teſtſtreik proklamiert. Dieſer Streik wurde am Monlag 
reſtlos durchgeführt. Im Dombrowaer Kohlenbezirk 
würde ſogar auch in den mechaniſchen Werkſtätten geſtrelkt. 

Zu dem Konflikt im Dombrowaer und Krakauer Koh⸗ 
lengebiet haben auch die Bergarbeiter Oberſchleſtens am 
Sonntag in einer großen Verſammlung Stellung genom⸗ 
men. Es wurde beſchloſſen, auch in Oberſchleſien den 
Streik zu proklamieren, falls der Konflikt in Dombroſbe 
nicht friedlich beigelegt werden ſollte. 

Geſtern kam eine Delegation des Zentralverbandes 
der Bergarbeiter unter Leitung des Generalſekretärs Sta 
pt nach Warſchau, die eine Einladung zur Konferen 
Arbeitsminiſterium erhielt. Die Delegierten erklärle 
daß der vorgeſtrige Streit kein eintägiger geweſen iſt un 
nur wegen der abzuhaltenden Konferenz unterbrochen 
wurde. Sofern die Konferenz kein für die Arbeiter gün⸗ 
ſtiges Ergebnis zeitigten ſollte, jo wird der Streik erneut 
aufgenommen werden. 

Die regierungsfreundlichen Verbände haben Flug⸗ 
blätter, die zur Aufnahme der Arbeit aufforderten, wir: 
breitet. Die Arbeiter gaben aber dieſer Aufforderung kein 
Gehör und ſtreikten vollzählig. 


Hente Streit im Naphthagebſet. 


Am Sonntag fand in Boryſlaw eine Delegierten: 
kugung des Verbandes der Arbeiter in der Naphthaindu⸗ 
ſtrie ſtatt, auf welcher zu dem Bruch des verpflichtenden 
Arbeſtsvertrages durch die Naphthainduſtriellen Stellung 
genommen wurde. Es wurde beſchloſſen, für den 20. Mai 
den allgemeinen Streik in der Naphthainduſtrie zu prokla⸗ 
mieren. Neben der Forderung auf Beibehaltung der bis⸗ 
herigen Löhne wurde beſchloſſen, an die Industriellen mit 
ver Forderung der Einführung des 6ſtündigen Arbeits⸗ 
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tages ohne Kürzung der Löhne heranzutreten, da nur auf 
dieſe Weife eine wirtſame Bekämpfung der Arbeitslosigkeit 
möglich iſt. Die Arbeiter ſind entſchloſſen, den Streik mit 
aller Entſchiedenheit durchzuführen. 


Franzöſiſche Grubenarbeiter verlangen 
7 Stundentag und Sommerurlaube. 


Par 19. Mai, Der franzöſiſche Grubenarbeiter⸗ 
Kongreß in St. Etienne hat am Montag eine Entſchließung 
zur 60 ug des Bodenproblems angenommen. Der in der 
Entſchließung vorgeſehene Antrag auf Erhöhung der Zoll⸗ 
tarife wurde fallen gelaſſen, nachdem er von dem General⸗ 
ſekretär des Verbandes energiſch bekämpft worden war. 
Statt deſſen wurde eine allgemeine Verbeſſerung des 
Transporktariſs eingetragen. Ferner enthält die Entſchlie 
zung den Antrag auf die allgemeine Einführung des 
7 Stundenkages in den Kohlengruben. 

In der Schlußſitzung des Kongreſſes, die am Montag 
nachmittag jtattfand, wurde einſtimmig eine Entſchließung 
angenommen, in der die Verabſchiedung eines Geſetzes biz 
treffend die Gewährung eines Sommerurlaubs verlangt 
wird. 


»„Vivat Tostanini“. 


Wie der Künſtler von den faſchiſtiſchen Schergen 
bewacht wird. 


Lugano, 19 Mai. Toscanini wird in Mailand 
zurzeit von der Polizei ſcharf bewacht. Vor dem Eingang 
des Patrizierhauſes, wo Tosegnini wohnt, halten nicht 
weniger als 18 Kriminalbeamke und vier uniformierte 
Karabinieri mit einem Offizier Wache. An den 1 
ſtraßen ſind ebenfalls Poſten aufgeſtellt und der Nebenein⸗ 
gang des Hauſes wird von 5 Geheimen beobachtet. Alle 
Beſucher des Kapellmeiſters müſſen über ihre Perſonallen 
der Polizei genauen Aufſchluß geben. Dieſe ſcharfe Maß⸗ 
regel habe naturgemäß Veranlaſſung gegeben, daß ſich vor 
der Wohnung Toscaninis Haufen von Neugierigen ein⸗ 
finden, die ers von der Polizei zum Auseinandergehen 
aufgefordert werden. Wie verlautet, iſt Toscanini bereits 
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ſein Paß entzogen worden. Die Entrüſtung über die Be⸗ 
handlung des Muſikdirigenten im Volke iſt allgemein. 
In der Mailänder Scala erſcholl während des zweiten 
Sinfoniekonzertes der Frühjahrsſpielzeit unter der Leitung 
des bekannten Amſterdamer Dirigenten Albert van Raalte 
plötzlich aus einer Studentengruppe der Ruf: „Vivat Tos⸗ 
canini!“. Dieſer Ruf wurde vom ganzen Haufe mit Bei⸗ 
jall aufgenommen. Von allen Seiten ftürzten die Geheim⸗ 
poliziſten auf den Rufer zu und verhafteten ihn ſowie 
mehrere andere junge Leute, die in ſeiner Nähe ſtanden. 


Spanien und Rußland wollen ſich 
anerkennen. 


Brüſſel, 19. Mat. Der ruſſiſche Außenminiſter 
Litwinow und der ſpaniſche Außenminister Lerroux hatten 
nach einer Meldung eines amerikaniſchen Nachrichten 
büros in Genf eine Unterredung. Wie das amerikaniſche 
Nachrichtenbüro erfahren haben will, wurde dabei ein 
Uebereinkommenf getroffen, wonach die Regierungen der 
beiden Länder ſich gegenſeitig anerkennen werden. Die 
Anerkennung ſowie die Wiederaufnahme der diploma '⸗ 
ſchen Beziehungen ſoll jedoch erſt nach der Wahl der ſpani⸗ 
ſchen Nationalverſammlung erfolgen. 


Gedeutich verschüttet ein ganzes Schloß. 
Drei Todesopfer. 


Am Dienstag löſte ſich in der Nähe von Tours in 
Franchreich der Abhang eines Hügels, der durch ſtarle 
Regenfälle unterſpült worden war, plötzlich los. Gewaltige 
Erdmaſſen ſtürzten auf die nächſten Gebäude und Stallun⸗ 
gen des bei der Stadt gelegenen Schloſſes De la Fariniere, 
die vollſtändig zuſammenbrachen. Eine Magd, die gerade 
mit Biehfüttern beſchäſtigt war, wurde unter den Trüm⸗ 
mern begraben. Ihr Mann und ein amerikaniſcher Gene⸗ 
ral, der im Schloß zur Erholung weilte, wurden, als ſie ihr 
zu Hilſe eilten, von einem neuen Erdrutſch verſchſttet. Es 
beſteht die Gefahr weiterer Erdrutſche. 


Giftiger Käſe. 

Osnabrück, 19. Mai. Wie die Polizeidirektion 
mitteilt, find in einer Familie in Stockum nach dem Ge⸗ 
nuß von Küſe 7 Perſonen, drei Kinder und vier Erwachſene, 
unter Vergiftungserſcheinungen erkrankt. Drei Kinder ſind 
bereits geſtorben. Zwei Erkrankte ſollen ſich auf dem 
Wege der Beſſerung befinden, während zwei in Lebens⸗ 
1 55 ſchweben. 
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Nadio⸗Stimme. 


Mittwoch, den 20. Mai. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
12,05, 16.45 und 19.25 Schallplatten, 16.15 Jugendſtun⸗ 
de, 17.45 und 20.30 Orcheſterkonzert, 18.45 Verſchiede⸗ 
nes, 21.30 Konzert, 23 Tanzmuſik. 
Warſchau und Krakau. 
Lodzer Programm. 
Voſen (896 kHz, 335 M.). 
13.15 Schallplatten, 17 Kinderſtunde, 20.15 Verſchiede⸗ 
es, 20.30 Populäres Konzert, 21,30 Konzert, 22.50 Tanz⸗ 


Ausland, 


Berlin (716 155, 418 N.). 
730 Frühkonzert, 11.15 und 14 Schallplatten, 16.30 
Strub⸗Konzert, 17.30 Muſikaliſche Jugendſtunde, 18.10 
Balladen, 19 Unterhaltungsmuſik, 20.30 Reichsſendung: 
Das iſt Schleſien“, 22.30 Tanzmusik. 
Breslau (923 kz, 325 M.). 
6.45, 11.35, 13.10, 13.50 und 19.45 Schallplatten, 15.20 
Jugendſtunde, 16 Lieder, 16.30 und 17.35 Unterhaltungs⸗ 
und Tanzmuſik, 19.15 Heitere Quartette, 20.30 Reichs⸗ 
ſendung: „Das iſt Schlesien“, 22.30 Schallplatten. 
Königswuſterhauſen (983,5 13, 1635 M.). 
730 Frühkonzert, 12.05 und 14 Schallplatten, 15.45 
Frauenſtunde, 16.30 Könzert, 20.30 Orcheſterkonzert. 
rag (617 103, 487 M.). 
11.15, 1145 und 16.05 Schallplatten, 16.30 Marionet⸗ 
tentheater, 16.25 Deutſche Sendung, 19.25 Milinopſkys 
Blasmuſik, 21.30 Violinkonzert. A 
Wien (581 kz, 517 a.) 
11 Vormittagskonzert, 13.10 Schallplatten, 15.20 Kon⸗ 
gertafademie, 19.40 Aus den Dafinis⸗Liedern, 20.20 
Drama: „Rote Oleanderblüte“, 22.10 Abendkonzert. 


Juljusz⸗Zarembſti⸗Konzert. 
Am heutigen Mittwoch von 21.35 bis 22.35 Uhr über⸗ 
nimmt der Lodzer Sender aus dem Studio der Warſchauer 
Sendeſtation ein den Werken von Juljusz Zarembfki ge⸗ 
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Achtung! Deuiſche Eltern! 


Laut behördlicher Verordnung ſind im neuen 
Schuljahre legend Kinder ſchulpſtichig, und zwar 
die nach dem 31. Auguſt 1917 geborenen, ſowie der 
ganze Jahrgang 
1918, 1919, 1920, 1921, 1922, 1923 und 1924 

Soll das Kind eine Schule mit deutſcher Unter- 
richtsſprache beſuchen, ſo muß der Vater — falls er 
nicht lebt, die Mutter, bezw. der Vormund — eine 
entſprechende Deklaration in der Komiſia Powszech⸗ 
nego Nauczania, Piramowicza 10, 2. Stock, unter⸗ 
zeichnen. Die Deklarationen können ab 1. Mai 
außer an Sonn⸗ und 0 täglich von 8 bis 
15 Uhr eingereicht werden. Der Geburtsſchein des 
Kindes iſt mitzunehmen. Der Termin der Einrei⸗ 
chung läuft am 1. Juni ab. 


Von der Zuweiſung der angemeldeten Kinder 
in die betreffende Schule werden die Eltern oder 
Vormünder bon der Kommiſſion benachrichtigt. 
folgt dieſe Benachrichtigung nicht bis zum 21. Juni, 
ſo müſſen die betreffenden Eltern oder Vormünder 
der Kommiffion ſofort Mitteilung davon machen. 


Deutſche Eltern! Das deutſche Kind gehört in 
die deutſche Schule! Verſäumt daher den Termin 
der Einreichung nicht! 

Informationen erteilen die Stadtverordneten, 


der D. S. A. P. in ihrer Geſchäftsſtelle, Petrikauer 
Nr. 109, im Hofe rechts, an allen Werktagen von 


| 4 bis 7 Uhr abends. 


Konzert wird mit einem kurzen Vortrag von Joſef Tur⸗ 
czynſki über Zarembfti (21.20 bis 21.35) eingeleitet. 

Faſt fünfzig Jahre find ſeit dem Tode des polniſchen 
Komponiſten Juljusz Zarembſti vergangen, und feine 
Werle 11 beinahe in Vergeſſenheit geraten. Die Urſache 
iſt vielleicht auch in dem kurzen Leben zu ſuchen, das denn 
Komponiſten beſchieden war ler ſtarb im Alter von 31 
Jahren). Seine Werke, die von hohem künſtleriſchen Ge⸗ 
ſchmack, von Kultur und Reife zeugen, eilten im Stil feiner 
Zeit voraus, wurden daher nicht recht verſtanden; als 
Jüngling verließ er Polen und lebte im Ausland, wo ihm 
mehr Erfolg beſchieden war als in ſeiner Heimat. 

Im Jahre 1854 in Shitomir in Wolhynien geboren, 
genoß er in ſeiner Geburtsſtadt die erſte muſikaliſche Aus: 
bildung durch Nesvadba. Bereits als Zehnjähriger trat 
Zarembſti öffentlich auf, ſchrieb Klavierwerke, die ſich durch 
erſtaunliche Beherrſchung der Form und eine durchaus 


widmetes Konzert, ausgeführt von, Profeſſor Joſef Tur- | eigenartige, gedankenreiche Harmonie auszeichneten. Im 
czynſki (Klavier) und Ludmila Berkwie (Klavier).) Dis | Jahre 1878 errang er einen rieſigen Erfolg auf der Aus⸗ 
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Ein tüchtiger 
Schnell- und harttrounenden enalfichen 


Leinöl⸗Jirnis, Terpentin. Benzin. 


ec ON Oele, in, und ansländiihe Hochalanzemaillen, 
e Suhbobenladfarben, ſtreichfertige Helfarben 
7 in allen Zünen, Waſſerſarben für alle werte, Holz⸗ 
beigen für das Kunſthandwerk und den Hausgebrauch, 


Lederfarben, Pelitan⸗Stoffmalfarben, Pinsel 
ſowle fümtliche Schul-, Künftler- und Malerbevarisartitel 


empfiehlt zu Nonkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗ Handlung 


Rudolf Roesner !°4z,Wölczatska 129 


Penſionat WO I FO WKA! 
in der Waldkolonie bel Laſt. 


Zunk anstra, 


Laden. 


Heidenftherer 


wird ſofort geſucht. Adolf 
S. Landaus Erben, 28 p. 
Strzelzum Kan. 52. 


Automobil⸗ 
Limoufine 


Etoff⸗Farben zum bünslüchen Barm- und Raltfärben, e 1 


Mabwanfka 42, 


Sport 
Kinderwagen 


ut erhalten, zu verkaufen. 
omorffa 127, im Kolonial - 


DOKTOR 


ſtellung in Paris. Die Zeitungen ſchrieben „Chopin iſt 
tot, es lebe Zarembſki“. Der junge Mufifer erhielt eine 
Einladung nach Brüſſel in das Königliche Konſervatorium. 
arent folgte dieſem Rufe und übernahm in Brüſſel die 
Leitung der „Meiſterklaſſe“. Dort blieb er bis kurz vor 
ſeinem Tode. Er ſtarb an einer unheilbaren Lungenkrauk⸗ 
heit im Jahre 1885 in Shitomir. 


Heute in Moskau. 


Am heutigen Mittwoch um 20.15 Uhr 
vor lurzem aus Rußland zurückgekehrte F. 
„Polſkie Radio“ Lucſan Stodolſti über Eindrücke von fei- 
nem Aufenthalt in Moskau. Der Vortrag wird vom Lod⸗ 
zer Sender übernommen. - 


Verlagsgefelfchaft Voltspreſſe“ m. b. 9. — Verantwortlich für 
den Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Otto 
Heike. — Druck: «Prasa», Lodz, Petrikauer Straße Nr. 101 


ann unmunmmemaenememe 


des Gelxetariat :. 


Deuiſchen Abteilung 
des Texiilarbeiterverbandes 
Petrikauer 109 
erteilt täglich von 5 bis 7 Uhr abends 


Aus künfte 


in 
Lohn-, Urlaube- u. Arbetteſchußangelegenhelten. 


fie Auskünfte in Nachtefragen und De: 
us vor den Farce Gerichten 5 
Rechtsanwälte ift geſorgt. 


Intervention im WMebeitsinfpeltoret und in 
den Deteleben erfolgt durch den Berbandsſekretär 


Die der Relger. Scherer, Ans 
e nd e empfängt Donnerstags 


ieee 


Das Penſtonat iſt nach gründlicher Renovierun bes 
reits eröffnet. Erſtklaſſige Küche unter perſönlicher 
Leitung der Reſtauration „M. Wolf“. Park, Spielſaal, 
Klavier. Sonnabend und Sonntag, ab 4 Uhr nachm. 
Khnſtlerkonzert. fr 5 

ir bitten, Zimmer für die Pfingſtfeiertage, wie 
auch für die Sommerſaiſon, rechtzeitig beſtellen zu wollen. 

Vortrefflicher Ausflugsort für größere Gruppen. 

Näheres: Reſtauration M. Wolf, Lodz, Naruto 
wicza 5, ſowie am Orte. 


keene 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 


1 


Tel. 19048 
stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, Flei- 


schereien etc. 


ieee eee 


Telephonanruf genügt. 


eee 


Zahnürztliches Kabinett 


Glumna 51 Tondowſia zel. 74:93 
Empfangsflunden ununterbrochen 
ven 9 Uhr fuiih bis 8 Uhr abends. 


Mime in 


- „Lodzer Bolts⸗ 
Anzeigen d: bee den Erfolg 


Opezlalarzt für venerifthe 

: 0 u. Haut- Haarkrankhelten 
e Andesela 2. el. 182/28 
photographieren empfängt von 0—11 u.5—8 
die been, Petar 7 Uhr 


leicht zu bedienenden 


er 
Dr. Heller 


OSpesialarst für Haut- 
u. Goſchlechtsteantbelten 


zurückgekehrt 
Nawroiſtraße 2, 
Sel. 179.89. 


Empfängt bis 10 Uhr früh 
und 4— abends. Sonntag 
von 12—2. Für Frauen 
ſpeziell v. 4—5 Uhr nachm. 
Unbemittelte 


II 
. 
Ray zEISS 
| KON |} 


Denerologiie 
Heilanſtalt 


ger Spegialärzte 
Zawadsia Nr. 1 

bis 9 Ul 
ende Sie . Der 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen- 

ärztinnen empfangen. 


Kontaitation 3 glotv. 


| erhält, in der Firma 


J. Morgenstern 


Piotrkowska 40 
Tel. 12068 


u 
5 und Sonnabends von 6 bis 7 Uhr abends in 
n g e r u Jachangelegenhelten. 1 


eee 


T. A. S. TENEN BAUM 


Innere Krankheiten 
it umgezogen nach der 
Beteilauer Sir. 109 


Tel. 220.25 Sprechſtunden v. 6—7.30 abends 


Zahnarzt 


H. SAURER 


Dr. med. ruſſ. approb. 


Mundchlrurgle, Zahnheilkunde, künſtliche Zähne 
Petrikauer Straße Nr. 6. 


Dr. med. Z. RAKOWSKI 


Opezialarzt für Ohren-, Nasen-, Hals- u. Lungenkranke 
11 Eitopada Nr. 9 Sel. 12781 


Sprechſtunden von 12—2 u. 5—7; 
in der Hellauſtalt Zaierſia 17 v. 10¼—11½ u. 2—3 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt- Theater: Mittwoch „Trzy. razy za- 
slubieni“; Donnerstag, Freitag, Sonnabend 
Gastspiel der Neger-Truppe 

Kameral-Theater: Heute u. folgende Tage 
„Rozkosz uczciwosci“ 

Populäres Theater: Mittwoch u. folgende 
Tage „Rasputin“ 

Casino: Tonfilm „Mein Sonnenschein“ 

Grand»Kino: Tonfilm: „Harold, halte dich.“ 

Luna: Tonfilm: „Quo vadis?“ 

Splendid: Tonfilm: „Durch Liebe umgarnt“ 

Praedwioänle: „Der König der Berge“ 


